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Abend - Ausgabe .

Der Reichstag
hat sich seit einigen Tagen wieder „ versammelt zu löblichem

Thun "
, doch wer sorgenden Auges die unerledigten , aber zu

erledigenden Serien dieses Thuns überblickt , der wird mit

bangem Zweifel ausrufen : „ Wie soll das Alles , Alles enden ! "

Am intensivsten und stärksten werden sich diese Zweifel

Benüber
dem gewaltigsten Werke geltend machen , dessen

edigung der diesmaligen Session des Reichstags an¬

vertraut worden war — wir meinen das bürgerliche Gesetz¬

buch . Die Aussicht , dieses imposante Gesetzwerk vor Sessions -

Muß zu Stande zu bringen , ist gleich Null . Von den

2359 Paragraphen des Gesetzes hat die Kommission erst ein

Drittel in heißen Kämpfen unter Dach und Fach gebracht .

Wenn die Kommission in gleichem Tempo weiter arbeitet ,

so ist es vollkommen ausgeschlossen , daß der Entwurf noch

in diefer Session ans Plenum
'

gelangt . Aber gesetzt auch

den Fall , die Ruhe der Osterferien hätte die Arbeitskraft und

- Lust der Herren Volksvertreter verdreifacht , und die Kommission

arbeitete mit Dampfkraft : Die Aussichten für das Zustande¬

kommen des Gesetzwerks wären selbst dann gleich Null , da

bei noch so zeitiger Erledigung der Kommissionsarbeit doch

für das Plenum nicht die Zeit zur Durcharbeitung des

Gesetzwerks bliebe , denn bis in die Sommerhitze des Zuli

oder gar August hinein kann der Reichstag unmöglich zu¬

sammengehalten werden . So mehren sich denn die Stimmen ,

welche nicht die Schließung der Session im Juni , sondern

deren Vertagung fordern , um auf diese Weise das Zustande¬

kommen deS bürgerlichen Gesetzbuchs vor einer unliebsamen

und schädlichen Hinauszögerung zu schützen . Freilich auch

dieser „ Nothausgang
" würde dem bürgerlichen Gesetzbuch

nicht das Geschick ersparen , daß es in schweren Kämpfen um

seine Existenz wird ringen müssen . Kämpfe , deren Centrum

das Eherecht und das Vereinsrecht bilden werden und deren

Ausgang leider noch recht zweifelhaft ist .
Das bürgerliche Gesetzbuch kann sich , ob es auch ein

schlechter Trost ist . Genossen im Unglück zu haben , damit trösten ,

daß anderen gesetzgeberischen Erzeugnissen kein leichterer

Kampf ums Dasein blühen wird . Die Novelle zur Gerichts¬

verfassung und zur Strafprozeßordnung befindet sich im Zu¬

stande des Hangens und Bangens in schwebender Pein . Um

das Börsengesetz werden sich Kämpfe erheben , welche den

von Homer verherrlichten Kämpfen um die Leiche des

Patroklus in nichts nachgeben dürften . Und die Novelle

zur Gewerbeordnung wird zweifellos bei ihrer dritten Lesung
den Reichstag zu einer Arena gestalten , gegen die das Feld¬

lager der ersten und zweiten Lesung als ein Kinderspielplatz
erscheinen wird .

Ein nicht sanfteres Kampfgetümmel wird sich um die

Frage erheben , was unlauterer Wettbewerb sei , und wie

er bekämpft werden soll . Der Kommission hat das , was

die Regierung gespendet , noch nicht genügt ; sie hat mit

freigebigen Händen dem Entwurf so viel von ihrem Geiste

hinzugefügt , daß der Regierung jetzt vor den Geistern bange

wird , die sie selbst gerufen hat . Besonders hat die von

der Kommission beschlossene Erweiterung des § 1 diesen zu
einem gefährlichen Kautschuk - Paragraphen gemacht .

Während der Regierungsentwurf den Anspruch und den

Schadenersatzanspruch gegen gewisse unrichtige An¬

gaben über eine Waare verstattete , wandte sich die

Kommission gegen „ jede unrichtige Angabe , welche

geeignet ist , den Anschein eines besonders günstigen Angebots
hervorzurufen

"
. Hiernach könnte ein Gerichtshof in die

Lage kommen , Stiefel , die als wasserdicht empfohlen sind ,
einen Monat Probe zu tragen , um ein weises und gerechtes
Urtheil fällen zu können .

Auch dem Margarinegesetz gegenüber wird der Negierung
vor dem Gesetzgebungseifer der Kommission bange . Ein

offiziöser Artikel der „ Nordd . Allg . Ztg .
" wendet sich soeben

energisch gegen die von der Kommission beschlossenen Ver¬

schärfungen des Entwurfes , so vor Allem gegen die Be¬

stimmung , wonach Vollmilch und Rahm bei der Herstellung
der Margarine ganz ausgeschlossen und nur die Ver¬

wendung von Magermilch mit einem bestimmten Fettgehalt
gestattet sein soll . Das offiziöse Blatt führt mit vollem

Recht aus , daß es gerade im Interesse der Landwirthschaft

liege , auch Vollmilch zur Margarine - Fabrikation zuzulasscn ,
denn eine große Anzahl von Milchproduzenten erzielt durch

den Absatz ihrer Erzeugnisse in den Margarinefabrikcn ganz

beträchtliche Einnahmen . Ebenso entschieden spricht sich die

„ N . A . Z .
"

gegen das Verbot des Feilhaltens von Margarine

in denselben Räumen , wo Butter zum Verkauf steht , und

gegen das Verbot des Zusatzes von Färbemitteln zur Margarine

und Margarineküse aus . Das Färben sowohl der Margarine
wie der Butter sei eine ganz legitime Sache ; es sei also

ungerecht , das Färben der Margarine zu verbieten und das

der Butter zu gestatten .

Diesen zahlreichen Gesetzen reihen sich noch zahlreiche
andere an , die theils , wie der famose Zuckersteuergesetz¬
entwurf , bereits in die Kommissionen gelangt find , theils

diesen erst zugeführt werden sollen , theils sich überhaupt erst

im Stadium der Ankündigung befinden . Betrachtet man

diese „ Fülle der Gesichte
"

, deren Mehrzahl sicherlich auch

der nächsten Session leuchten werden , so muß man des

Wortes gedenken , das Heinrich Simon am 1 . Februar 1849

sprach : „ Eine solche Gesetzmacherei , wie sie in Deutschland

herrscht , ist wohl noch gar nicht dagewesen , so lange die

Erde steht . Allerdings haben die Juristen schon zu

Justinians Zeiten geklagt , daß die Gesetze „ multorum

camelornm onus “ seien , daß sie ganze Kamelladungen ans -

machen . Aber , meine Herren , das ist gar nichts gegen unsere

Gesetze ; denn wenn unsere deutschen Gesetze einmal sämmt -

lich transportirt werden sollten , sämmtliche Kamele Deutsch¬

lands reichten dazu nicht aus .
"

p .

Deutscher Reichstag .

O Krrtt » , 20 . April .

Am Bundesrathstische v . Bötticher . — Fortsetzung der Bc -

rathung der GenofienschastS -Novelle . Nach § 145a Absatz 1 sollen
die Verkäufer bei den Konsum - Vereinen , sofern sie an Nicht - VercinS -

mitglieder Waaren abgeben , mit Gelbstrafen bis zu 150 Mk . bestraft
werden . Ein Antrag Freiherr v . Hodenberg ( Welse ) hierzu will

( Nachdruck verboten .)

Kon Sigmaringen nach DnKarest .

Ein Erinnerungsblatt von Paul Lindenberg .

Dreißig Jahre zurück — sonniger Frühling in der

Natur , neues Hoffen und Planen bei den vom Winterdruck

bereiten Menschenkindern , dazwischen aber dumpfe Gerüchte

von drohendem Krieg und in naher Aussicht stehenden

Kämpfen zwischen deutschen Stämmen , zwischen Nord und

Süd , und in das Brausen der Lenzesstürme mischt es sich

wie geheimnißvolles Raunen von großen Thaten und ent¬

scheidenden Tagen , der preußische Aar regt seine Schwingen
zu hohem , aber gewagtem Fluge !

Unruhiger ist wohl kaum in jener entscheidungsbangen
Zeit ein Herz wie das eines jungen Offiziers,

'
der am

14 . April mit seinen Regiments - Kameraden im Kasino des

zweiten Garde - Dragoner - Regiments in Berlin an der gemein¬
samen Mittagstafel sitzt ; man hat häufig auf sein Wohl
getrunken , oft klangen die Gläser zusammen , denn vor

wenigen Tagen erst hat er seine Ernennung zum Ritt¬

meister erhalten , aber weit fern von dem sonst so lieben

Kreise weilen heute seine Gedanken und erleichtert athmet
er auf , als endlich Seitens des Tischältesten die Tafel auf¬

gehoben wird , ein Theil der Offiziere zum Dienst eilt , der

andere fich in die Lese - und Spielräume begiebt . Eine

Ordonnanz bringt eben die neuesten Zeitungen , mit kaum

verhaltener Ungeduld ergreift sie der jugendliche Rittmeister
und überfliegt gespannt ihren Inhalt , da zuckt er plötzlich
zusammen , wie gebannt ruhen seine ausdrucksvollen , dunkeln

Augen auf einigen der schwarzen Zeilen , die fich plötzlich , als

wären sie mit Riesenschrift gedruckt,von ihrer Umgebung loslösen ,
sein Name tritt aus ihnen hervor und vielleicht — sein Lebens -

schiöffal ! Die kurze Notiz aber lautet : „ Bukarest , 1 . April .

Heutehaben Statthalterschaftund Ministerium mittelsAnschlags
au den Straßenecken den Prinzen Karl von Hohenzollern unter

dem Namen Karl I . zum Fürsten von Rumänien vorgeschlagen ;
es geht das Gerücht , der Prinz werde demnächst hier eintrcffen .
Die Bevölkerung scheint darüber voller Freude gu , sein .

" —

Wenige Tage später fanden in Rumänien die Wahlen
statt , fünf Millionen Stimmen wurden für den Prinzen
Karl von Hohenzollern abgegeben , mit überraschender Ein¬

stimmigkeit war er zum Fürsten des Landes gewählt worden .

Tiefe Seelenbewegungen brachten jene Tage dem damals

siebenundzwanzigjährigen Hohenzollernprinzen ; trotz seiner

soldatischen Neigungen hatte das Garnisonleben kaum seinen

Erwartungen entsprochen und auch sonst hatte er sich bei

seinem Drang nach ernster Arbeit wohl nicht ganz in Berlin

befriedigt gefühlt , sein thatenlustiger Geist strebte nach höheren

Zielen , nicht Ehrsucht und die Lust nach fürstlichem Glanz

erfüllten ihn , sondern das Streben nach Lösung großer Auf¬

gaben , und diese winkten ihm in jenem östlichen Lande ,

dessen Bevölkerung ihm die Krone freiwillig angctragen .

Aber zwischen dem Antrag und der Annahme thürmten sich

berghohe Hindernisse . König Wilhelm stand als Herrscher

wie als Chef des Hauses Hohenzollern der ganzen An¬

gelegenheit wenig geneigt gegenüber , in Paris tagte die

Konferenz zur Regelung der rumänischen Thronfolge und

war gleichfalls der Hohenzollern - Kandidatur nicht günstig ,

Rußland und Oesterreich namentlich wollten keinen fremden

Fürsten auf dem rumänischen Thron sehen , während sich

Frankreich unentschieden verhielt , und auch in Rumänien

fehlte es an einzelnen starken Gegenströmungen nicht , die

wohl die ernsten Bedenken König Wilhelms rechtfertigten .

Guten und festen Muthes in dem Wirrwar der Mei¬

nungen und eines umfassenden Jntriguennetzes war viel¬

leicht nur Einer : eben Prinz Karl von Hohenzollern . Er

hatte Vertrauen zu sich und in die Zukunft , er wußte , daß

es ein dornenvoller Weg war , den er wandeln wollte , aber

gerade das spornte ihn zum entscheidungsvollen Schritt an ,
und kurz nach der erfolgten Abstimmung schrieb er aus

dcis Minimum auf 30 Mk . fcstsctzcn , ein Antrag Schneider ( freif .
Volksp .) will das Maximum auf 30 Mk . normircn . Absatz 2 unter¬
wirft derselben Strafe wie in Absatz 1 diejenigen Mitglieder ,
welche ihre Legitimation behufs Einkaufs von Kousurn -
Vercinswaaren unbefugter Weise au Nichtmitglieder abgchen . —

Abg . Freiherr v . Hodenberg ( Welfe ) beantragt für den Fall der

Ablehnung seines Antrags zum ersten Absatz das Strafmmimum

. im Absatz 2 auf 30 Mk . zu bemessen . — Geheimrath Hofmann meiNt ,
der Antrag zu Absatz 1 , welcher für die Verkäufer ein so hohes Straf *
Minimum festsetze , sei auf jeden Fall unter Umständen für die Konsum -
Vereine nachtheilig . Man solle es doch den Gerichten überlassen , wie
niedrig sie im gegebenen Falle die Strafe bemessen wollen . Er bittet die
Anträge Hodenberg abzulehnen . — Abg . Schneider ( freif . Volksp .)
empfiehlt feinen Antrag , das Strasmarimum auf 30 Mk . herab -

zi,setzen . — Geheimrath Hofmann bittet um Ablehnung auch
dieses Antrags . — Abg . Wurm ( Soz .) sieht in diesem Paragraphen
wiederum Feindseligkeiten der Regierung gegen die Konsum - Vereiue .
— Die Abgg . Hammacher ( uat .- lib .) , Freiherr v . Stumm

( Reichsp .) und Fuchs ( Ccntr .) treten für unveränderte Fassung
der Kommission ein . — § 145a wird hierauf unverändert in der

Fassung der Kommission angenommen . § 145 b verbietet den

Mitgliedern der ffoithtm - Vereine den gewerbsmäßigen oder

gewohnheitsmäßigen Weitervcrkanf von Waaren , die aus den
Konsum - Vereinen bezogen wurden , an Nichtmitglieder . — Abg .
v . Podbielski ( kons .) erklärt , er könne für den Para¬
graphen in dieser Fassung nicht stimmen . — Die Abgg . Fu chS
( Ccntr .) , Freiherr v . Stumm und Hammacher ( nat .- lib .) treten
für diesen Paragraphen ein , welcher eine nothwendige KonsequeiH deS

§ 145a sei . — Abg . Schneider ( freif . Volksp .) kann den Para¬
graphen durchaus nicht gutheißeu . — Nach weiterer kurzer Debatte
wird § 145 b mit großer Mehrheit angenommen . § 145 c wird debatte -

los erledigt . Artikel 2 der Vorlage unterwirft die Fabrik -Konsum »

Anstalte » sowie die Konsum - Anstalten ähnlicher Kousnm -Vercinigungen
den beschränkenden Vorfchristen des Art . 1 . — Ein Antrag des Frhrn .
v . S t ii m m ( Reichsp .) will durch einen Zusatz hierzu klarstellen ,
daß den Speiseanstalten vorgenannter Vereinigungen die Abgabe von
Waaren zum alsbaldigen persönlichen Verbrauch auch an Dritte ge¬
stattet sein fall . Dieser Antrag wird angenommen . Aus Antrag
des Abg . Frhrn . v . Stumm wirdbeschloffeu , daß der Gesetzentwurf
am 1 . Januar 1897 in Kraft treten soll . Auch die von der Kom¬

mission beantragte Resolution wird angenommen . — Es folgt sodann

die Duell - Interpellation
des Abg . Bachem . — Staatssekretär v . Bötticher erklärt sich zur
sofortigen Beantwortung bereit . — Abg . Bachem ( Ccntr .) verbreitet
fich ausführlich über das Duell im Allgemeinen und meint , seit Langem
habe das Duellwcsen die Ocffentlichkcit nicht so sehr beschäftigt , al »

jetzt gelegentlich der bekannten Reihe von Zweikämpfen . Gegenüber
den Anschauungen zu Gunsten des Duells hätten sich in jüngster
Zeit mehr und mehr die Stimmen ernster Männer erhoben , auch
in protestautifchen Kreisen , sogar die deutsche Adelsgenosienschaft
habe dagegen Stellung genommen . Die Adelsgenosienschaft habe
die Einsetzung von Ehrengerichten beschlossen , die ordnungsgemäß
über Ehrenhändel unter Beobachtung der Gesetze «nischeiden
sollen . Selbst das „Militär -Wochenblatt "

habe am Charsreitag
Grundsätze entwickelt , die in ihrer Konsequenz zu einer Verwerfung
des Duells führen müßten . Auf unseren Universitäten werden
leider nicht diejenigen Korporationen bevorzugt , die auf dem Boden
des Rechtes stehen und den moralischen Muth haben , das Duell

zu verwerfen ( Beifall ) , sondern diejenigen , die den Ducllzwaug
haben . Wenn die UniversttätSbehörden nur den ernsten Willen
hätten , so würden sic in der Lage fein , die Duelle auszurotten .
Leider giebt es UniversitätSrektorcn , die entgegengesetzt handeln .
( Sehr wahr l ) Ein gleiches gilt für daSReserveosfizterwefen .
Gewiß sei es , so sagt der Redner , ein sittlicher und sonstiger
Halt im bürgerlichen Leben , wenn man Reserveoffizier ist ; in der

Duellsrage aber habe seine Ausdehnung im bürgerlichen Leben nicht
günstig gewirkt . In Bayern hat sich die öffentliche Meinung da¬

gegen gewandt , daß Jemand nicht Reserveoffizier sollte werden
können , weil er einer das Duell verwerfenden Gesellschaft angehört .
Gegenüber der günstigen Entwickelung der öffentlichen Meinung
über die Duelle glaubt die große Mehrheit des deutschen Volkes in
den jüngsten Duellen einen äußerst bedenklichen Rückschlag zu er «

eigenstem Antrieb seinem Vater , dem Fürsten Karl Anton ,
der in jener Zeit auf das Treueste und Liebevollste seinem
Sohne zur Seite stand , daß er entschlossen sei , die rumä¬

nische Krone anzunehmen und auch gegen den Willen der

Pariser Konferenz nach Bukarest zu reisen .

In dieser Abficht ward er offen und nachdrücklich nur

von Einem unterstützt , einem Gewaltigen allerdings , dem

preußischen Ministerpräsidenten Grafen Bismarck , der wegen
eines Fußleidens , welches ihm unfreiwilligen Stubenarrest

zudiktirt , am 19 . April den Prinzen zu sich in seine Woh¬

nung hatte bitten lassen . Anderthalb Stunden dauerte diese
Unterredung , in der , wie Bismarck gleich Anfangs hervor¬

hob , er weniger als Staatsmann wie als Freund und

Rathgeber sprach : „ Sie sind von einer ganzen Nation ein¬

stimmig zum Fürsten erwählt ; folgen Sie diesem Rufe ,
gehen Sie direkt in das Land , zu dessen Regierung Sie

berufen sind .
" Und als der Prinz erwiderte , daß er dies

selbst schon geplant , daß er aber dazu der Genehmigung des

Königs als seines Familienoberhaupts und obersten Kriegs¬
herrn bedürfe , meinte Bismarck : „ Die Genehmigung des

Königs brauchen Sie in diesem Falle nicht direkt . Verlangen
Sie Urlaub vom König , Urlaub ins Ausland , — der König
ist fein genug , — ich kenne ihn ja genau — um dies zu

verstehen und die Absicht zu durchschauen . Sie nehmen ihm

dadurch die Entscheidung aus der Hand , was ihm sehr will¬

kommen sein muß , da ihm politisch die Hände gebunden
sind .

" Im Verlauf der Unterhaltung kam der Fürst auch

auf die Stellung der Mächte der Thronkandidatur gegenüber
zu sprechen : „ Rußland und die Pforte werden den ent¬

schiedensten Protest gegen Ihre Wahl erheben , Frankreich ,

England und Italien werden auf Ihrer Seite stehen , und

Oesterreich wird Alles aufbieten , um Ihre Kandidatur zum

Scheitern zu bringen . Doch ist gerade von dieser Seite

nicht viel zu befürchten , da ich Oesterreich für einige Zeit
' zu beschäftigen gedenke . . ( Schluß folgt . )
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* Kof . und Personal - Nachrichten . Die Vermählung des

Prinzen Hoheulohe -Laugenburg mit der Prinzessin Alexandrine von

Coburg - Gotha , dritten Tochter des Herzog « , fand gestern SBormtitag
tu Coburg im Beisein des Kaiserpaares und zahlreicher fürstlicher
Gäste statt . Das junge Paar reiste Nachiuiltags nach Langenburg
ab . — Der Zustand des erkälteten Reichskanzlers hat sich , wie die

. Post " hört , bereits etwas gebessert . Der Fürst kann trotz der Er¬

kältung dir lanfrnden Geschäfte erledigen .
* Kerli « , 21 . April . Das Landgericht I verwarf ,

wie die „ Neuesten Nachrichten
" melden , die Beschwerde des

Rechtsanwalts Friedmann , welche derselbe gegen seine Ver¬

haftung eingelegt hatte . Nachdem di - bezüglichen Aktenstücke
der französischen Behörde übermittelt wurden , steht der

Auslieferung Friedmanns nichts mehr im Wege .
— Mit dem gestrigen Tage sind die Maurer Berlins

in einen Ausstand eingctreten . Sie fordern neun¬

stündige Arbeitszeit und 55 Pf . Minimal - Stundenlohn . Auf

einer Anzahl Bauten wird bereits nur 9 Stunden gearbeitet

und auch der Minimallohn grötztentheils bezahlt . Die

Maurer wollen den Streik dmchführen , bis überall ihre

Forderungen bewilligt sind . — Der Gesetzentwurf über die

Organisation des Handwerks hat endlich das

Handelsministerium verlaflen und ist dem preußischen Staats¬

ministerium zur Beschlußfassung unterbreitet worden . Die

Aussicht , daß der Entwurf noch in dieser Tagung das

Ehrengerichte , wie sie heute bei
können , tnitfftti andere 1
Äe tpreck »
nicht Rech !

Lebens gepredigten Vorschriften der Religiou gerade von Leuten
ungescheut gehandelt werde , welche als privilegirtr Gegner alles

Umsturzes angesehen werden wollen . Redner bezeichnet das
Duell als weiter nichts als eine gewöhnliche Rauferei uud die

Tödtung im Duell als weiter nichts als einen gemeinen Todtfchlag .
Herr v . Bötticher erklärte Namens der Reichskanzlers , dieser
bedauere ebenso wie alle Abgeordneten , daß das Duellwesen solchen
Umfang angenommen habe . In welch seltsamem Widerspruch steht
dieses Bedauern ' ans so einflußreichem Munde mit der Thatsache ,
daß der Duellunfug meiner festesten Ueberzcugung nach die aller¬

größte moralische Unterstützung dadurch erlangt , daß die , welche
infolge von Duellen verurtheilt wurden , so sicher wie zweimal zwei
vier ist , darauf rechneu köuuen , nach kurzer Zeit begnadigt zu
werdens ( Sehr richtig ! links .) Da liegt der Has ' im Pfeffer !

Sofort nachdem Jemand wegen Duells zu einer Festungsstrafe ver -

urthcilt worden ift ; folgt , nachdem er eben erst die Haft angctretcn
hat , die Begnadigung auf dem Fuß . Wie kann mau da eine Acndc -

ruitg erwarten ! Das liebel kommt von oben . ( Sehr richtig ! links .)
Das Duell Kotze - Schrader sollte doch endlich einmal das öffentliche
Gewisse » aufpeitschcu . Glaube mau im Interesse der Standesehre
dasselbe weiter fortbestehcn lassen zu müssen , so könne es den Sozial¬
demokraten recht sein , denn sie hätten den Vortheil davon . —

Morgen , 1 Uhr , Fortsetzung und die freisinnige Resolution , betr .
Duellwesen . Schluß 5 °/ . Uhr .

*
In der Justizkommission des Reichstag ? wurde Samstag

und gestern der von dem Abg . Lenzman » verfaßte Bericht über
die Justiznovelle verlesen und genehmigt . Der Bericht soll noch
diese Woche zur Vertheiluüg gelangen .

Preußischer Landtag .

Abgeordnetenhaus .
Q Serlkr , 20 . April .

Zweite Berathung des Gesetzentwurfs , bctteffcud die Erweiterung
des Staatscismbaduiietzes und Betheiligung des Staats an dem
Bau von Prioatbahnen , sowie di « Errichtung von Getreide - Lager -

Häusern . — Abg . v . Dallwitz weist auf die häufig zu hohe Be¬

lastung der Gemeinden beim Seknndärbahnbau hin und bestreitet
gegen den Abg . v . Eyuern , daß der Osten bevorzugt sei . — Abg .
Hausmann empfiehlt inöglichst weitgehend « Förderung des

Kleiubahnbaues und wünscht feste Grundsätze für die Ex -

pcditionsgebühr bei dem Anschluß von Kleinbahnen an Sckundär -

bahnen . Zahlreiche Redner besürwortcn einzelne Bahnbauten . ,
—

Abg . BeiiiHauer ( nat .- lib .) bittet um Herstellung der Limen
WilhelmShöhe - Naumburg -Fritzlar und Groß - Allmerode - Witzeuhauscn .
— Abg . Schaffner ( nat .-lib .) t Der zwischeu Weilmünster
und Usingen liegende 16 km lange Landstrich entbehrt noch
immer eines Schienenweges . Die Kreise Wcilbcrg - Weilmünster
haben diesen Uebelstand häufig hcrvorgchobrn . Namentlich leidet
darunter das Gewerbe , der Bergbau uud die Laudwirthschaft jenes
Bezirks . Auch fehlt eine direkte Verbindung der Lahngegcnd mit

Frankfurt a . M . Ich bitte , die Ausführung der Bahnlinie
Weilmünster - Usingen baldigst vorzunehmen . Das liegt im

Interesse der fleißigen Bewohner jeucr von Natur so ärmlich
bedachten Gegend wie auch de« größeren Publikums und selbst der
Betriebsergebnisse . Insbesondere bedarf der nassauische Bergbau ,
der schon seit Jahren unter dem ausländischen Wettbewerb leidet ,
fortgesetzt der besonderen Fürsorge des Staates , um lebensfähig
zu bleiben . Sonst besteht die Gefahr , daß die Bergleute und die

Landbevölkerung der Verführung der Sozialdcniokratie unter¬

liegen . Weiter möchte ich dem Minister dringend das Projekt
einer Abzweigung von der Westerwald bahn ans Herz
legen , und zwar von Siershahn über Marienberg , Herborn
nach Weidenhaufen zum Anschluß an die Deutz - Gießener Bahn .
Diese Linie durchschneidet das ganze Braunkohlenrevier und
würde zur Entwicklung der noch unqufgeschloffeuen , aber reichen
Schätze des Westerwaldes von größter Bedeutung sein . Die Nothlagc
der Laudwirthschaft im Westerwald kann nur durch eine Eisenbahn

gehoben werden . Ich bitte , die betreffende Petition in wohlwollende
Berücksichtigung zu nehmen . Schließlich bitte ich den Minister , die

Frachtsätze für Noheisenstein von der Lahn , Dill und Sieg nach dem

Ruhrgebiet herabzusetzen , damst der Bergbau sich wieder ausraffen und
mit Schweden und Spanien konkurrtten kann . Ich wünsche , daß die

Petition , die jetzt an den Minister vorbereitet wird , Erfolg haben möge .
— Dr . Lotichius ( nat .- lib .) : Ich hoffe , daß die zukünftigen Ent¬

würfe auch die westlichen Provinzen , besonders die Rheinprovinz
und Hessen-Nassau , mit weitern Eisenbahnen bedenken werden . Ich
habe bereits früher eine Eisenbahnlinie von Zollhaus bei Diez
über Katzenelnbogen - Nastätten in der Richtung uach dem

Rhein verlangt . Eine solche Eisenbahn würde nicht npr die beiden

großen Wasserstraßen , den Rhein und die Lahn, , auf ' s Neue ver¬
binden , sondern auch eine Amahl kleinerer Städte und Land¬

gemeinden berühren und eine Gegend , die an und für sich zwar
wohlhabend , aber jetzt noch nicht dem großen Verkehr erschlossen
ist , eröffnen . Sollte der Minister nicht die Absicht haben, , diese
Eisenbahnlinie in der nächsten Zeit aprzuführen , dann möchte ich
wcuigstens bitten , daß das Kleinbahuprojekt subventwnirt würde .
Dann möchte ich eine Verbindung zwischen den beiden
TauiiiisbädernLangcuschwalbachundSchlaugeiibad
empfehlen . Es unterliegt wohl kaum einem Zweifel , daß die Ver¬

handlungen der Staatsregierung und der hessische » Regierung einer¬

seits und der hessischen Lndwigsbahn andererseits bezüglich des Erwerbs

dieser Bahn in die Hände des Staates wohl zn einem Abschluß ge¬
langen werden . Dann würde mit der Zeit aber auch eine fest¬
stehende Eisenbahnbrücke in der Nähe von Mainz oder
über den Nheinaau und Rhein zur Ausführung komme » müssen ,
um die rechtsrheinische und linksrheinische Staatsbahnstrecke zn ver¬
binden . Es wird dies umso nothwendiger mit der Zeit fein , als
der Verkehr gerade dort fortwährend im Znnehmen begriffen ist
und eine feststehende Eisenbahubrücke über den Rhein zwischen

Soblenz
uud Mannheim bis jetzt nicht vorhanden ist . In diesem

alle aber würde ein Schienenstrang von Langenschwalbach nach
dem Herzen des Rheingaues , etwa uach Eltville , von noch

'weit

größerer Bedeutung als gegenwärtig sein . Weiterberathuug morgen .

blicken . ( Beifall im Centrum .) Daher unsere Ausrage . Die Presse
aller Parteien hat erfreulicher Weise Stellung gegen diese Aus¬

schreitung genommen , und die wenigen Blätter , deren abweichende
Stellungnahme allerdings fast auf eine Glorifikation des Duells

hinaus kam , gehören wahrlich nicht zv den angesehensten im Lande .
Schaden ßiftet aber die Art und Weise , wie vielfach in der Presse
die Duell « in einer Art besprochen werden , die nichts nutzt .
( Zustimmung .) Die Presse hat gegen die Duelle aufzutreten ,
gewiß , aber die sonstigen pikanten Berichte darüber

wüten am besten aus der Presse selbst verbannt sein .
( Lebhafter Beifall . ) Diese « Wühlen in intimen Verhältnissen , die
aus solche » Anlässen besprochen werden , geschieht auch gar nicht um
des Rechtes uud Gesetzes mitten , sondern um der Skaudglsncht

!—

gewissen Leserkreises zu fröhuen . ( Lebhafter Beifall .) Der Fal
die Oeffentlichkeit besonders erregt hat , ist

das Duell Kotze - Schrader .
Ich will nicht verletzen , und es würde mit dem Zweck , den meine
Anfrage verfolgt , nicht übereinstimmeu , wenn ich diesen Fall
eingehend besprechen wollte , aber besonders charakteristisch ist
et doch . Das Militärgericht , verschiedene Ehrengericht «, selbst
das Cipjlgericht haben sich mit dieser Angelegenheit be -

faffeu müssen ; aller das genügt nicht , um sie zum Austrag

zu 6ringen , nein , es wird wieder zur Pistol « gegriffen und
das traurige Ende ist bekannt . Lauge Zeit bevor das Duell

stattfindet , bringen btt Zeitungen genau « Msttheiluuge » darüber ;
Jedermann wußte , daß es unter den schwersten Bediiigungeu auS -

zefochteu würde . Was haben die Behörden gethan , um
es zu verhindern ? ( Lebhafte Zustimmung .) Ich kann mir
nicht denken , daß diejenigen Mittel , welche die Polizei bat , wenn sie
ein Vergehen oder Verbrechen verhindern will , nicht ausgereicht haben
wurden . ( Sehr richtig !) Siud wir sicher , daß der , der
feinen Gegner erschossen hat , dieses Verbrechens
wegen seine Strafe finden wird ? ( Hört , hört !) Inden
Zeitungen steht,er sei verreiÜ .( Höri,hört !) Ich nehme mchta » , daß , wenn
aas zutrifft , es geschehen ist , um sich der Gerechtigkeit zu entziehen .
Mußten die Behörden sich nicht seiner auf jeden Fall versichern ?

Wußten sie nicht auch den Aisschein vermeiden , als ob sie ihm die
Möglichkeit ließen , sich der Strafe zu entziehen ? ( Sehr wahr !)
Run komme ich auf die Frage : Wie beugen wir vor ? Wenn die

'
istehen , das Duell nicht verhindern

_____, .. . Einrichtungen geschaffen werden .
Sie sprechen lediglich Recht zur Wahrung der Standesehre ,
nicht Recht unter den Parteien . Für diese sind sie kein
Forum . 3 « , neuerdings verlautete , daß ein Ehrengericht direkt
eine Verwarnung wegen Ablehnung eines Duells mit einem Ver¬
weise ahndete , und in dem neuesten Falle hat es durch Zuerkennung
der Uniform direkt die Grundlage , also die mittelbare Veranlassung
zum Duell geschaffen . Das sind ebenso unverständliche , wie unerträg¬
liche Zustände , und wir brauchen eine andere Einrichtung . Die jetzigen
Ehrengerichte in der preußischen Armee bestehen auf Grund einer
Kabinettsordre Seiner Majestät . Es liegt mir fern , in diese
Prärogative Seiner Majestät einzugreifen , ober wohl können
wir bte Frage erwägen , oo nicht neben den militärischen Ehren¬
gerichten andere zu schassen sind , welche sie ergänzen . Unser

Strafgesetzbuch hat für das Duell einen besonderen Abschnitt und als

Straft die Festungshaft . Die Strafe hat keine prohibitive Wirkung .
lSehr richtig !) Wenn das Aergeruiß so groß geworden ist wie

heute , kommen wir mit Ehrenstrafen nicht mehr durch , hier muffen
Gefängniß - uud in schweren Fällen Zuchthausstrafen eintreten .
( Beifall im Centrum .) Diese Behandlung des Duells im Straf -

aesetzbucke ist einfach ein « Privilegirung gewisser Kreise im

Interesse von deren Anschauungen . Ein Vorschlag zum
Bessern ist schon der Gedanke , die Duellanten auf drei
oder vier oder fünf Jahr « für unfähig zu erklären , öffentliche
Aemter wahrzunehmen . Der Offizier soll während dieser Zeit nicht
mehr Offizier , der Beamte nicht mehr Beamter , auch der Parlamen¬
tarier M diese Zett nicht mehr Parlamentarier fein können . ( Heiter¬
keit . ) Gegenüber diesem Verlangen einer Verschärfung der Duellvor¬

schriften muß man allerdings auch die Strafen für die Beleidigung
verschärfen . ( Lebhafte Zustimmung rechts .) Leider ist die Praxis der

Gerichte nicht derart , um minder vornehme Naturen von Beleidigungen
zurüchnhalten . ( Sehr richtig !) Ich verstehe diese Praxis unserer Ge¬
richte offen gestanden nicht . Selbst für ganz schwer « Beleidigungen wird

nicht auf da « Strafmaximum erkannt . Wrköunen das Slrafminimnm
erhöhen und den Richtern das Mittel an die Hand geben , in ent¬

sprechenden Fällen auf enffprechend hohe Strafen zn erkennen . Ich ver¬
weise fit dieser Beziehung ans England . Wenn abei eine Aenderuug in
den Verhältnissen «mtreten soll , mutz der Anstoß von oben
kommen , tote es ja auch in England gewesen ist . Auch dort hatte
die Häufung von Duellen und ihr Charakter die öffentliche Meinung
auf das Aeußerste erregt . Auch bei uns haben eine Masse Fälle
in den weitesten Kressen des christlichen Volkes die Ueberzeugung
erweckt , daß es so nicht weiter gehen kann . Sollte eine
Reform so schwer fein ? In England war es der Prinz
Albert , der Großvater unseres glorreichen Kaisers , dem di « Ab¬

schaffung des Duells gelang . Sollte es nicht möglich sein , daß die
Weisheit unseres heute regterenben Monarchen denselben christlichen
Zweck erreichte, wenn er sich ein Beispiel nimmt an diesem Vor¬
bilde seines Großvaters ? Schon Friedrich der Groß «, der doch
gewiß aus die Ehrenhaftigkeit und die Kriegstüchtigkeit seiner Offiziere
hielt , schritt entschieden gegen das Duell ein . Auch spätere preußische
KabinettS - OrdreS unter Friedrich Wilhelm III . uud IV . sind gegen
das Duell gerichtet gewestn . Jetzt ist gerade der günstige Augenblick
zu einer Reform der Ehrengerichte , und eine solche ist dringend
nöthig . Er , Redner , und jeder ernsthafte Katholik unter¬
schriebe» das , was ein protestantischer Geistlicher am Grabe
des Freiherr » v . Schrätzer gesagt . Alle Mitglieder der
Trauerbersammlung seien tiif erschüttert gewesen . — Staats¬
sekretär v . Bötticher erklärt im Auftrage des durch
Unwohlsein verhinderten Reichskanzlers , derselbe habe von den

Ereignissen der letzten Zeit mit lebhaftem Bedauern Kenntniß ge -

nommeff . Zn der Annahme , daß die staatlichen Behörden gegen «
ifßer diesen Ereignissen nicht ihre Schuldigkeit gethan hätten , fehle
es an jedem Anhalt . ( Gelächter .) Gegen die behördlichen Organe

V .a Vorwurf erhoben werden , wenn es auch in dem
wo die Absicht der Duellanten vorher bekannt ge -

- , . . . . — - '-»--. - v — Die -

könute kein
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wesen , nicht gelungen fei , das Duell zu verhindern .
jenige » , die sich dnellire,n wollten , fänden dazu immer Mittel und

Dege . Der Herr Reichskanzler sei in ernste Erwägungen darüber

cm getreten , welche Maßregeln zu ergreifen seien , um solchen
Ereignissen vorzuveugen . Nähere Mittheilungen darüber könnten noch
nicht gtluacU werden , weil di « Erwägungen noch nicht abgeschlossen
seien . — Ein Antrag Rickert (fress . Per .) auf Besprechung
der Zuterpellatiou findet allgemeine Unterstützung . — Abg .
Rickert ( fress . & r .) : Ich hoffe , daß Sie nunmehr bereit
fein werden , unseren Antrag bereits morgen oder an einem der
nächsten Tage zu berathen . Die ErUärnng , die im Namen des
Reichskanzlers abgegeben ist , genügt uns nicht . Ich gebe zu , daß
man Duelle nicht verhindern kann ; aber in einem Lande , wo man ,
toenu «s sich um einen Sozialdemokraten handelt , bei dem Verdacht
des geringsten Vergehens sofort mit Verhaftung zur Hand ist , wo
Polizisten doch genug vorhanden sind , sollt « man auch gegen einen
Herrn v . Kotze eiuzuschreiren in der Lag « fein . ( Sehr wahr ! links .)
Bon autoritativer Seit « muß das Duellverurthelll werden . Diejenigen ,
die das Duell bekämpften , seien die wahren staaterhaltenden Elemente .
Das Duell sei in jedem Falle ein Unsinn und verwerflich . Wunschens -
werth seien gleichzeitig hohe Geld - und Gefäugnißstrafen , wie in
Belgien und Spanien . Der Reichstag mögt an die kompetente
Steue die Aufforderung richten : Aendere diesen unhaltbaren Zu¬
stand . ( Beifall .) — Abg . Schall (kons .) führt aus , das Duell
widerspreche den christlichen Geboten , er habe es auch deshalb stets
verurthesst . ( Lachen links .) Da helfe nur eins , Stärkung des
christlichen Bewußtseins und kirchliche Schutzmaßregeln ; auch
gesetzliche Maßregeln feien angebracht uud da stehe er auf dem
Boden des Abg . Bachem . — Abg . Bebel ( Soz .) wendet
sich zunächst gegen den Vorredner und betont dann ,
täe allgemeine Entrüstung über die neuesten Vorgänge sei em « lehr
große , weniger aus Mitleid um die Personen , sondern weil gegen
die von offen fortgesetzt als Grundlage des sittlichen und christlichen

Parlament beschäftigen werde , ist freilich gering . — Für die

zweite Lesung des Gesetzentwurfs , betreffend Regelung
der Richtergehälter und Ernennung der Gerichts ,

Assessoren , find , wie verlautet , Vermittlungsvorschläge
wegen des abgelehnten § 8 mit Erfolg eingeleitet worden .
Es wird eine andere Fassung des Paragraphen gewählt , für

welche auch die Nationalliberalen gewonnen worden find .
* Mädchen Gymnasium . In der gestrigen Sitzung bet

zweiten Kammer des badischen Landtags erklärte der Negierungs .
Vertreter auf eine Anfrage bezüglich des Mädchen - Gymnasiums ,
es würden zur Zeit zwischen den deutschen Bundesregierungen Ver ,
Handlungen gepflogen wegen Zulassung der weiblichen Abiturienten
zum Studium der Philosophie uud Medizin . Der Regierungs »
Vertreter glaubt , daß in dieser Hinsicht eine Verständigung er¬
zielt wird .

* Eigrnthümlichee Urthellsspruch . Das Schwurgericht
in Elbing sprach am Freitag de » Stadtkämmerer und Kaufmann
Ruhm ans Tiegenhof frei , trotzdem der Angeklagte ein volles Ge -
stälidiliß abgelegt hatte , wonach er die Stadtkaffe Jahre lang be¬
stohlen und die Bücher gefälscht hatte . Der unterschlagene Gesumm,t-
betrag beläuft sich auf 24,800 Mk . Dieses sensationell « Urtbeik ,
welches das allergrößte Aufsehen erregt hat , veranlaßte den Schwur¬
gerichts - Präsidenten Rauscher gestern zu einigen entsprechenden Be -
merkungen an die Geschworenen . Ueberall werfe man die Frage
auf : wie war ein solches Urtheil möglich ? Die Geschworenen hätten
sich über ihre Befugnisse und Verpflichtungen im Jrrthnm befunden .
Sie hätten ihr « Rechtsprechung auszubaueu auf dem Ergebniß der
Beweisaufnahme und nicht etwa Diuge in ihre Berathungen zu
tragen , die in der Beweisaufnahme nicht erörtert worden feien . Der
Präsident bemerkte , er wolle nicht Kritik üben an dem Spruch der
Geschworenen , sondern nur vorbeugend wirken .

* Dir Selbstmorde hi Preußen 1894 . Nach amtlichen
Nachrichten ist in Preußen das von allen Kulturländern die meisten
Selvsimorde zu verzeichnen hat ) 1894 für 6630 Personen , darunter
5287 Männer und 1343 Frauen , Selbstmord als Todesursache fest -

gestellt worden . Die Selbstmordziffer auf 100,000 der lebenden Be¬
völkerung berechnet , schwankte seit dem Jahre 1869 bis 1894 zwischen
11 und 22 . Die Jahre 1871 und 1873 zeigten ein günstiges , die
Jahre 1883 und 1886 ein ungünstiges Lerhältuiß . Während der
Folgezeit sind der Selbstmorde zwar weniger geworden ; in ben
Jahren 1891 bis 1894 hat jedoch wieder eine Steigerung statt -

gefnubtn , indem auf 100,000 Lebende je 21 Personen gewaltsam tbr
Leben endeten . Hierbei siud die Männer jetzt öfter beteiligt als
früher ; denn es werden in deü Jahre » 1869 bis 1894 wechselnd 18
bis 36 Selbstmorde auf 100,600 Lebende der männlichen Bevölkerung
imchgewieseu . Im Jahre 1888 sinkt die Verhällnißzahl bis auf 30 ,
steigt 1893 und 1894 aber wieder auf 34 . Bei be » Frauen Mt
sich die bezügliche Zahl nur auf 4 bis 9 , welche Höhe 1883 erreicht
tonrbe ; vou 1884 bis 1894 verharrt sie auf 8 .

Ausland .
* Afrika . Aus Buluwayo wirb gemeldet , es fei jetzt

gänzlich umzingelt . Rhodes kann nicht mehr hinringelangen .
Der Proviant reicht nur noch für 15 Tage . Die Negierung wird

beschworen , die Hülfe der Barren zu acceptireu .

Ans Kunst und Keben .
* Der Wiesbadener Cstorgesang - Verei » ( DirigentHerr

I . B . Zerlett ) brachte am gestrigen Abend Rob . Schumanns
Kantate „ Das Paradies und die Peri " im Saal des Kasino
zur Aufführung . Die Soli waren in ben Händen der Damen
Johanna Nathan ( Sopran ), Josephine Jougnell ( Sopran ),
Zerlett - Olfenius ( Alt ) und der Herren Hormann ( Tenor )
und Ad . RiüIler ( Baß ) . Das Orchester bestand aus Mit¬

gliedern der Köuigl . Kapelle . Das schönheitsfrohe , hochpoetische
Werk kam zu recht befriedigender Ausführung , zumal die Hauptpartie ,
die der Peri , bei Frl . Nathan in den besten Händen war . Die

Sängerin erfreut sich auch in nuferer Stadt bereits des günstigsten
künstlerischen Rufes . Ihr umfang - und füllereicher Sopran von

angenehmster Färbung und jngeiidlich - strotzeiider Frilche wurde den
nicht geringen Anforderungen der Partie nach allen Richtungen
hin gerecht . Dazu erfreute die Sängerin durch höchst saubere
Jutonatiou , deutliche Textaiissprache uud , vor Allem , durch die

gerade hier nöthige innige Wärme des Vortrags . Auch Frl .
Jougnell brachte ihre recht unbequeme kleinere Partie zu bester
Wirkung . Der blühend -gesunde , pastose Alt der Frau Direktor

Zerlett - Olfenins scheint sich noch stetig erfreulicher zu gestalten ; er

drang diesmal noch strahlender , glänzender in den Saal als
vielleicht je zuvor . Warum tritt die vortreffliche Künstlerin
so selten in die Oeffentlichkeit ? Herr Hormann , obgleich nicht
gerade mit einer glänzenden Stimm « begabt ( seine Tiefe ist
sogar recht matt ) , mußte sich dennoch in der umfnngreidje #
Tenorpartie durch feine sonstigen tüchtigen künstlerischen Eigen¬
schaften mit Ehren zu behauvteu . Die kleinere Baßpartie hatte in
dem geschätzten Säuger , Herrn Ad . Müller , einen Vertreter ge¬
sunden , der ihr nichts schuldig blieb uud der durch die markig «

Fülle feinesOrgauS dieHörer erfreute . Der Chor hielt sich wacker —

wäre er für diesen Zweck doppelt so stark gewesen , desto besser bann ,
denn besonders die Kriegerchöre des ersten TheilS verlangen
eine gewisse Wucht , die nur die größere Masse geben kann . Was bi «
Direktion anbelangt , so konnten eitrige Tempi feuriger fein ( z . B .
bas : » Gazna lebe , ber mächtige Fürst !" unb die Stretta am End «
des ersten Theils ) , andere wieder ruhiger ( fo z. B . der reizende
Fraueu . chor : „ Schmücket die Stufen "

) . Das Orchester leistet «

fehr Erfreuliches , wie vorauszufeh - n . Es bleibt nun nur noch
das — Publikum zu kritisireu , welches oft in recht unangebrachter
Weise mitten in Schumanns göttliche Musik hmeiu mit starkem
Händeklatschen applaudirte . Derglrichen schickt sich nicht int Konzert¬
saal , wo jeder Takt eines solchen Meisterwerks zu seinem Recht und

zu ungestörtem Gehör kommen soll . In anderen größeren
Kunststädten werben dergleichen tiiimusikaltsche Verstöße sofort
energisch unterdrückt . Man kann ja an beit Theilschlüsse » durch
Beifall danken . - b -

* Krautkleid der Vriurrsstu Aleraudra . ES wird unser «

Leserinnen imeressireii , was über die HochzeustoWte der Prinzessin
Alexandra von Coburg , die sich gestern mit dem Prinzen
von Hoheitlohe -Langenburg vermählte , aus London geschriebenwird :
Das Brautgewand der Prmzesfin , das gleich der ganzen Ausstattung
in England ( !) angefertigt wurde , besteht aus moirirtun weißen
(Sammet , dessen Faltenwurf silberartig glänzt . Der Rock ist mit einer

langen Schleppe versehen , die ringsherum mit einer m Gold und Silber
ausgeführten Sttckerei von Orange - unb Myrtheubluthen umgeben ist ;

jede ber kleinen Blüthengrupxen ist durch eint mehrreihige Perlenkette
mit ber anbereu titrbunben . Jebe Perle sitzt in einer Einfassung
mit ziselirtem © Uber geschmückt , bas neben dem stumpfen Glan¬
der in Farbe und Form besonders kostbaren Perlen gleich Diamauten
schimmert . Die Toilette ist fdjnebbenarftg gearbeitet unb an ihrem
Abschluß mit einer Doppelreihe von Perlen auf silbernem Grund
garttirt . Das VordertheU ist ebenfalls mit Perlenschnuren gürnirt
und bas Ganze mit weißseidenem , mit Orangen - tu »

Myrthenblütheu besticktem Stoff überzogen , auf dem einige nut

spärlich verstreute frische Oranaenblüthen sichtbar werden . Am
der einen Sette des Rockes erblickt » an , von be » Gürte ! b»

zum Rocksaum htnabrricheud , lange ungleiche Gehänge aw

Orangeiiblütüen . Die Aermel bestehenau » schueewrißM . E

Perlen und Silber durchwebtem Sriben -Mousselme . Ser SchmM
den die nunmehrige Erbprinzefstti von Hohenlohe am HochMtzraÄ
angelegt hatte , setzt sich aus Ptrlen und Dfatmwttn zusawchmt l -
Uebrigen trug sie den OrangenblüthenkttW und clnflt rülllchleier .

Sie ganze Ausstattung besteht aus einigen dreißig
Daß der deutsche Gewerbefleiß bei einet solchev GckgttMt vVtt »

gangen wird , muß man sehr bedauern .
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Aus Stadt und Kand .

Wiesbaden , 21 . April .

— Keine Majestät der Kaiser wird , amtlicher Nachricht
- « folge , in der ersten Hälfte des nächsten Monats mit Gefolge auf

einige Tage im hiesigen Kgl . Schlöffe wohnen . Zn dem letzteren

find die Vorbereitungen für bett Allerhöchsten Besuch bereits in

Nngriff genommen worden .
— Hofnachricht . Se . Kgl . Hoheit Prinz Albrecht ,

Regent von Braunschweig , hat gestern Nachmittag dar Museum in

Mainz besucht . — Zu dem gestrigen Diner im „Nassauer Hof " waren

« i>l . die Herren General v . Holleben , Gouverneur von Mainz ,
« eaierungspräsident v . Tepper - Laski , Intendant Kammer -

berr o . Hülsen , Polizeipräsident Dr . Schütte , Oberst
Lölhöffel v . Löwensvrung , Kommandeur des Füsilier -

» egimentS v . Gersdorff ( Hess .) Nr . 80 , und Oberst a . D . v . Köhls

acladen . — Der deutsche Botschafter in London , Graf v . Hatzfeldt ,
welcher gestern hier eintraf und im „Nassauer Hof

" abstieg , ist von

Seiner Kgl . Hoheit dem Prinzen Albrecht , Regenten von

Braunschweig , empfangen worden und darauf wieder abgereist .
— Kaiserliche Anerkennung . Der Kaiser hat Herrn

siritz Kalle als Verfasser des Schriftcheus „ Des Reservisten

Begleiter .in die ) eimath "
, ein Rathgeber für das bürger - I

ließe Leben , feine warme Anerkennung aussprechen lassen , mit dem

Sm Zufügen , daß der Gedanke , den Kern der militärischen Erziehung
— ihre moralischen Faktoren — in dem Reservisten weiter zu

Etaen
, um auch aus diesem Wege dem geistigen und leiblichen

, hle der Arbeiter zu nützen , lebhafte und dauernde Förderung
verdient . Gleichzeitig hat der Kaiser dem Verein „ Konkordia " tn

Mainz , als dem Herausgeber der Schrift , seinen Dank für das

. patriotische Bestreben übermitteln lassen und die königliche Schatnll -

verwaltung angewiesen , 2500 Exemplare zu bestellen .
— Kurhaus . Die Freunde der Kammermusik machen wir

; darauf aufmerksam , daß am Freitag dieser Woche die vierte und

letzte Quartett - Soiröe des Kurorchester -Quartetts im großen
Saale des Kurhauses stattfindet . — Nächsten Samstag , den 25 . April ,'
findet die erste diesjährige Räunion dansante im Kurhause

(Löumon - Säle ) statt .
— Urstdenr - Theater . Aus dem Büreau des Residenz -

Theaters wird uns geschrieben : Dem übermütigen Schwank „ Im

Pavillon
"

, der heute zum sechsten Male gegeben wird , folgt morgen ,
Mittwoch , die erste Wiederholung des lustigen Jacobhschen Drei¬

akters „ Die Strohwitwe "
. Donnerstag findet die schon angekündigte

Benefiz -Vorstellung für Herrn Eugen Heiske statt . Durch leine

umfassende Thätigkeit als Regisseur hat fich der Benefiziant ebenso

große Verdienste um das Residenz -Theater , dar ihm die kunstlertsche

Znscenirung so vieler Operetten verdankt , erworben , wie durch seine
stets von großem Erfolge begleitete Wirksamkeit als Darsteller .
Die Besucher des Residenz -Theaters , denen Herr Heiske im Laufe
der Saison schon so viele frohe Stunden bereitet , werden wohl nicht
verfehlen , dem verdienstvollen Künstler an seinem Ehrenabend zu
beweisen , daß er zu ihren Lieblingen zählt . Der geschätzte Darsteller
wird in einer feiner Glanzrollen , als Dr . Remonin in dem effekt¬
vollen Dumasschen Schauspiel „ Die Fremde

"
, auftreten .

— Grdinalion . Der zum Hülfsprediger der hiesigen Markt¬

kirchengemeinde ernannte Herr Pfarramtskandidat W . Schußler
von Herborn ist am letzten Sonntag von Herrn General -

• Superintendent D . Ernst von hier in der Marktkirche orbinirt
und in sein Amt eingeführt . Zu der gleichen Zeit wurde auch Herr
Kandidat Otto Bogeudörfer von Idstein , der den Pfarrdienst

F in Weisel vertretungsweise versehen wird , orbinirt .

| — Vortrag Wille . Am nächsten Montag , den 27 . ds . Mts .,
■ Wirb Herr Dr . Bruno Wille aus Berlin , der eben auf einer

größeren Vortragsreise begriffen ist , hier in Wiesbaden im Kasino -
: male über „ Gedanken - und Gewissensfreiheit

" und am darauffolgenden
Donnerstag in Biebrich ( Wuthsche Bierhalle ) über das Thema :
. Fanatismus und Freidenkerthum "

sprechen . Infolge seines be¬
kannten Konflikts als Sprecher der freireligiösen Gemeinde zu Berlin
mit dem preußischen Kultusministerium , welches ihm längere Hast¬
strafen im Verwaltungswege zudiktirle , dürfte der als tüchtiger
Redner geschätzte Schriftführer des deutschen Freidenkerbundes in
erster Linie berufen fein , das Thema : „ Gedanken - und Gewissens¬
freiheit " in sachgemäßer Weise zu behandeln .

— Die „ Wiesbadener freiwillige Feuerwehr " hielt
gestern Abend in der Turnhalle , Hellmundstraße 83 , ihre sechste
» rdeutliche Generalversammlung ab , wozu sich die Mit -

gtieber tn Uniform zahlreich eingefunden hatten . Herr Brand¬
direktor Scheurer eröffnete die Versammlung und gedachte zu¬
nächst der im verfloffenen Jahr verstorbenen 9 Kameraden , dabei
dem Feuerwehr - Inspektor Feix , der 35 Jahre lang ein eifriger
Wehrmann gewesen ist , einen warmen Nachruf widmend . Das
Andenken der Verstorbenen wurde durch Erheben von den Sitzen
geehrt . Aus dem umfangreichen Bericht über den Stand und die

Thätigkeit der Wiesbadener Feuerwehr in 1895/96 ist Folgendes
hervorzuheben : Es haben eine Generalversammlung und eine all -

allgemeine Feuerwehrversammlung , letztere zur Besprechung
über den Feuerwehrtag in Langenschwalbach , ftattgefmiben .'
Hebungen wurden 64 abgehalten ( 52 Abtheilungs - und 12 Zug -

übungen ). Das Sanitätscorps übte an 6 Abenden . Ordnungsdienst
hat die Feuerwehr bei Anwesenheit des Kaisers am 14 . October ,
sowie bei dem Sedanfest am 1 . und 2 . September versehen . Brand -

meldnngen sind auf der Wache 45 eingegaugen , aber nur zu einem

Großfeuer wurde die freiwillige Feuerwehr alarmirt . Wachen
wurden von Führern und SektionSführern versehen : 299 im König ! .
Theater , 394 im Residenz -Theater und 25im CirenS , znsammen718 .
Die freiwillige Feuerwehr besteht ans 462 Mann . Die Wacht -

mannschaft ist aus der freiwilligen Feuerwehr gebildet und zählt
38 Mann . Die Pflichtseuerwchr zählt 404 Mann . 249 Mann
haben Loskanfgeld bezahlt . Von den Neuanschaffungen sind be -

fc, firnders zu nennen : 350 Meter gummirten Hanfschlanch , nebst
neuen Gewinden , ein Protzwagen für die Wache , Rettungsapparate
und SicherungSstangen , sowie die Einschaltung von Vier neuen Feuer¬
meldern . Die von dem Magistrat eingesetzte Feuerlösch - Kommission
hat 4 Sitzungen abgehalten . Von deren Beschlüssen ist hervor -

' zuheben : die Anschaffung von Lederhelmen ( wie sie bei dem 4 . Zug
bereits eingeführt sind ) aus Loskaufgeldern . Der Ausschuß war zu
12 Sitzungen zusammengetreten und hatte besonders eine eingehende
Berathung über den Brand vom 8 . März d . I . gepflogen . —

lieber den Stand der freiwilligen Feuerwebrkaffe berichtet Herr
6 . Rommershausen . Die Einnahmen betrugen 720 Mk . 2 <Pf .,
die Ausgaben 684 Mk . 75 Pf . Eine Kommission hat die Rechnung

geprüft und , wie Herr W . M a y berichtet , dieselbe in Ordnung be¬

mühen . Sie beantragt , den Kassirer zu entlasten , was die Ver¬

sammlung beschließt . — Es folgen die Berichte über den „ Deutschen
Und Oesterreichischen Feuerwehr - Ausschuß " und den „ Preußischen

IWander - Feuerwehr - Ausschub "
. In seiner letzten Sitzung vom

11 . Zuni 1895 bildete den Haliptberathungsgegenstand die Fest¬
stellung eines Gesetzentwurfs , die Regelung des Feuerlösch - und
Feuerwehrwefens betreffend . Danach sollen alle politischen Ge¬
meindet , zur Errichtung von Feuerwehren , sowie die männlichen
Ortsangehörigen zur persönlichen Dienstleistung verpflichtet
und die Führer im Braudsalle Polizeiorgane fein . Der
preußische Landes - Ausschuß ist bestrebt , ein Dienstabzeichen für
25 - jährige freiwillige Dienstzeit zu erlangen , wie sie in Anhalt ,

b Baden , Bayern , Braunschweig , Heffen , Sachsen und Württemberg
eingefüfert sind , hat aber in dieser Beziehung bisher bei dem Minister
des Innern kem Entgegenkommen gesunden . Das Ziel beider Aus¬
schüsse ist eS , Überall ein geordnetes Löschwesen zu schaffen . Der
Bezirks - Verband für den Regierungsbezirk Wiesbaden zerfällt in
19 Bezirke mit 217 Wehren . Der kommunalständische Verband
hat im vorigen Zähre 45487 Mk . zur Förderung des Löschwefens
Ml Bezirk gegeben . Er giebt n . A . jährlich 1200 Mk ., eventuell
noch mehr , zur Unterstützung verunglückter Feuerwehrleute . Die

k Berfammlung beschloß , zur Deckung der Kosten für Musik bei Be¬
erdigungen auch in diesem Jahre wieder 40 Pf . pro Manu
zu erheben und wenn dieser Betrag nicht ausreichen sollte ,

im Herbst über die Deckung des etwaigen Fehlbetrags
Beschluß zu faffen . - Die Regelung der Ausruckens
und Einrückens bei Beerdigungen soll von der Führer¬
schaft in Erwägung gezogen werden . — Herr W . May thnlt mit ,
daß sich im ersten Zuge ein Trommler -EorpS gebildet habe , was

sich auch für die anderen Züge empfehle . Dem Vorschlag des Herrn
Rumpf entsprechend , werden dies die einzelnen Züge erwägen . —

Der Herr Branddirektor theilt mit , daß bei den Uebungen : c.
670 Leute mit und 310 ohne Entschuldigung gefehlt , bei den ersteren
die meisten mit der Entschuldigung „ geschäftlich verhindert . Der

Ausschuß habe deshalb beschlossen , diese Entschuldigungen naher zu
prüfen . — Nach den weiteren Mittheilungeii des Herrn Branddirektors

hat der Ausschuß die bei dem Brand in der Wilhelmstraße
gemachten Beobachtungen und Erfahrungen eingehend berathen und

über die Ordnung bei den Bränden Beschlüsse gefaßt . Danach hat
der zuerst eintreffende Brandmeister das Kommando bis zur Ab -

löschung . Die Verbindung zwischen ihm und dem Branddirektor
oder dessen Stellvertreter wird durch die übrigen Brandmeister ver¬
mittelt . Der Kommandireiide , bei dem sich die Führer bei dem

Eintreffen der Abtheiluiigen auf der Brandstätte zn melden haben , ist

durch eine karmoisinrothe Schnur , welche über die linke Schulter getragen
wird , kenntlich gemacht . Der Branddirektor oder dessen Stell¬
vertreter tragen orangefarbene und die übrigen Brandmeister eine

ans beiden Farben gemischte Schnur . Mit dem Wunsch , daß sich
die Mannschaften in strenger Disziplin den Führern niiterardneu

möchten , um dadurch die Ehre und das Ansehen der „ Wiesbadener

Feuerwehr " immer mehr zu heben , schloß Herr Branddirektor Scheurer
die Versammlung um 12V « Uhr Nachts .

— Gemeinsame Ortskrankenkasse . Die gestern Abend

tattgefuildene Generalversammlung war von 44 Vertretern , und

zwar von 10 Arbeitgeber - und 34 Kasseumitglieder - Vertreterii be¬

sucht . Nachdem die üblichen Formalitäten erfüllt waren , wurde

) ie Tagesordnung in der Weise erledigt , daß Punkt 1 derselben ,
die Bestätigung des Vertreters W . Hildner als Vorstandsmitgllkd ,
ausgesprochen wurde . Ueber Punkt 2 der Tagesordnung ,
Abnahme der Jahresrechnung und Entlastung des Kassen¬

führers , entspann sich eine lebhafte Debatte , an deren Schluß
die Rechnung abgenommen und die Entlastiing ertheilt wurde . Als

letzter Punkt stand der abgeänderte Vertrag mit dem Kassensnhrer
auf der Tagesordnung . Auch hier entspann sich über eine von dem

Kassenvorstand beantragte Gehaltserhöhuiig eine lebhafte Debatte .
Schließlich wurde der abgeänderte Vertrag ebenfalls gutgeheißen .

Nachdem noch verschiedelie Anfragen aus der Versamnilung ergangen
waren , welche beantwortet wurden , erfolgte um l/ »U Uhr der Schluß
der Sitzung .

— Gauvorturnerschnle . Mittwoch , den 22 . April , Abends
9 Uhr , findet unter Leitung des 1 . Gauturuwarts eine Ean -

vortnrnerschule in der Turnhalle des Turnvereins , Hcllmvnd -

traße 33 , statt .
— FechtLbnngen . Sonntag , den 17 . Mai , Vormittags

10 Uhr , findet zu Wiesbaden in der Turnhalle des Turn - Vereins ,
Hellmundstraße 33 , die KreiS - Vorsechterübung für das

Jahr 1896 statt . Die Hebungen umfassen : 1 . „ Stoßfechten ,
2 . „ Hiebfechten

" ( Schläger , verhängt ) , 3 . „ Riegenfechten
' . Geübt

wird in allen Riegen die 4 . Schule der mittelrheinischen Stoßfecht -

schule von Kreisturnwart Fritz Heidecker , der die Uebungen
leitet . 4 . „ Mustervorführung der Fechtriege des Turu -Verenis
Wiesbaden "

. Gemeinübnugen mit dem Gewehr . 5 . „Kürsechten in
allen Waffen " . Nach dem Fechten findet gemeinsames Mittageffen
statt , welchem sich sofort eine Berathung anschließt .

— Das Derkandsfest rvangel . Arbeitervereine in

Nassau fand vergangenen Sonntag in Hochheim statt . Gleich
nach ' / - 3 Uhr setzte sich der stattliche Festzng unter Vorantritt des

Höchster Vereins mit seiner Fahne zum Fest - Gottesdienst in Be¬

wegung . Pfarrer Schmitt Von Höchst sprach über die großen und
erlisten Aufgaben der Christenheit in der Gegenwart im Anschluß
an das Wort Jesu : „ Ich bin nicht gekommen , Frieden zu bringen ,
sondern das Schwert ." Stablmiffioimr Jagdstein eröffnete die Nach¬
feier mit einem Willkommen an die Erschienenen . Vertreten waren
die Vereine bezw . Ortschaften : Sindlingeii , Höchst , Biebrich , Delken¬

heim , Wiesbaden , Dotzheim, Masfenheim , Unterliederbach : c . Der
unter Leitung des Herrn Darmann stehende Höchster Gesangchor
brachte in exakter Weise das Lied : „ Das ist der Tag des

Herrn "
zum Vortrag . Hierauf begrüßte Pfarrer Idelberger

die Verbandsgenoffen Naniens der evaugel . Gemeinde Hochheim .
Der von Herrn Lehrer Karl Müller geleitete gemischte Chor des
Wiesbadener evangelischen Arbeiter - Vereins trug sodann den Choral :

„ Lobe den Herrn
" in tadelloser Ausführung vor . Auch die Zither¬

vorträge ( Dirigent : Herr Knuth ) fanden allseitigen Beifall . Der
beliebte Deklamator , Herr Schneider Hahn aus Dotzheim , erfreute
die Anwesenden durch de » Vortrag des ergreifenben Gedichtes :

„ Der Streik der Schmiede
" . VereinSrnitglied Oberst - Lieutenant

Wilhelms aus Wiesbaden sprach über die Sebeutung des Berbands -

feftes und ermahnte zu einmütigem Zusammenhalte » aller christlich
Gesinnten . Gemeinsame Ziele und gemeinsame Arbeit müssen uns
immer enger verbinden . Redner hob die auf christlichem Gebiet
liegenden Aufgaben hervor und forderte zur thätigen Mitarbeit

auf an den Werken christlicher Nächstenliebe , an der Pflege christ¬
lichen Familienlebens , an der Erziehung unserer Jugend im

christlichen Geiste und in opferfreudiger Vaterlandsliebe und bat

zum Schluß , festzuhalten an der alten Losung : „ Mit Gott für
Kaiser und Reich !" Dr . Stein - Höchst betonteu . 31. die praktische
Thätigkeit der evangelischen Arbeiter - Vereine und Stadtmissioiiar
3 a g b ft e i n die geschichtliche Bedeutung und innere Berechtigung
bet christlichen Arbeiterbewegung . Chorgesäuge der Vereine Höchst
und Wiesbaden und Zitherspiel faßten den übrigen Theil der Feier
aus . Mit dem Gesang der Festversammlnng : „Großer Gott , wir
loben Dich ! " fand das Verbandsfest seinen Abschluß .

— Evangelische Saufe » und Trauungen . Die Ge -

sammtzahl der innerhalb des Kaiisistorialbezirks Wiesbaden in
1895 vollzogenen Taufen ist 11,434 . Davon waren : Kinder aus
rein evangelischen Ehen 9741 , aus Mischehen 1219 , uneheliche Kinder
evangelischer Mütter 447 , 27 sonstige Taufen und zwar 11 Inden -

Taufen , 15 uneheliche Kinder katholischer Mütter und 1 Kind
katholischer Eltern . — Die Gesainnitzahl der Trauungen beträgt
3092 und zwar : 2721 rein evangelische Paare , 371 gemischte Paare , von
welch letzteren in 197 Fällen der Bräutigam und in 174 Fällen die
Braut evangelisch war . Für die Stadt Wiesbaden gestaltet
sich diese Statistik wie folgt : a ) Gesanimtzahl der Taufen 1244 ,
rein evangelische 799 , aus Mischehen 332 , uneheliche Kinder
evangelischer Mütter 98 , 15 sonstige Taufen und zwar 1 Kind
katholischer Eltern , 7 uneheliche Kinder katholischer Mutter und
7 Kinder israelitischer Eltern ; b ) Gesammtzahl derTraunngen 399 ,
rein evangelische Paare 286 , gemischte Paare 113 , wovon in
58 Fällen der Bräutigam und in 55 Fällen die Braut evangelisch war .

— Doftvredehv . Am 1 . Mai wird die Telegraphen -Zweig -

stelle in Bad Kreuznach für die Dauer der diesjährigen Bade¬

zeit wieder eröffnet werden . Die für Bad Kreuznach bestimmten

Telegramme sind daher während dieser Zeit nicht mehr nach
Kreuznach , sondern nach Bad Kreuznach zu richten .

_ Unbestellbar ist ein bei dem Postamtei , hier , am 9 . Januar

eingelieferter Bries mit 50 Mk . Werthangabe an Madame de Bogainsky
in Poltava .

— Durchbrenner . Vor ungefähr 14 Tagen stellte der Besitzer
eines hiesigen Gasthofs ersten Ranges einen Buchhalter an . Derselbe
nannte sich Hollmann , benahm sich äußerst gewandt , hatte gute
Manieren und wußte sich die Gunst und das Zutrauen der ganzen
Hoteliersfamilie im Fluge zu erwerben , sodaß man ihm ruhig auch
eine größere Geldsumme glaubte überlassen zu können Mitte

voriger Woche nun ist der junge Manu plötzlich verschwanden und
mit

'
ihm ein sehr hoher Geldbetrag . * $) ie Polizei , welche den rafft »

nirten Menschen verfolgt , glaubt eS in dem angeblichen Hollmann
mit einem Hochstapler zu thun zu Haden , der diesen Namen un¬
berechtigter Weise führte und fich gefälschter Papiere bedient . ES
wird ferner angenommen , daß der Durchgänger sich in Begleitung
einer Frau von hier befindet , die ihren Ehemann und mehrere
Kinder im Stiche gelaffen und ihrem Seladon gefolgt ist .

— Wasserschaden . In einem Hause der Wilhelmstraße
strömte durch das Platzen eines Rohres während der Nacht da «
Wasser aus der Wasserleitung durch mehrere Stockwerke hindurch
und richtete einen beträchtlichen Schaden am Gebäude an . Das

letztere ist bei der „ Wasserleitungsschäden - und Unfall - VersicherungS -

Gesellschaft Neptun "
( Generalagent Herr Benedikt Straus , Emser »

straße 6 ) versichert, welche den Schaden ersetzt .
— Für da » Ktvmarck - Denkmal sind ferner bei Herr »

Regierungsrath Kantel dahier eingegangen : von der Gemeinde
Walsdorf UntertaunnskreiS 6 Mk ., von Herrn Landrath Johanne »

zu Diez 30 Mk .
— Für das Künstliche Kein , das ein mittelloser Geschäfts »

mann bedarf , gingen weiter bei uns ein : von H . B . 2 Mk -, H . B .
1 Mk . , S . P . B . 3 Mk ., in Summa bis jetzt 171 Mk . Herzliche »
Dank und die Bitte um weitere Gaben .

— Kesilzrvechsrl . Herr Rentner W . Vorwerk hat zum
Zweck der vollständigen Arroildirung feiner Besitzung Nerothal 1
das Villengrundstück Kapellenstraße 42 von Frau Znstizrath Anna
Kusenberg gekauft . Die Vermittlung erfolgte durch die Immobilien »

ageutur I . Meier , Taunusstraße 18 .

♦ Diez , 19 . April . Herr Rendant Pagels in Oranienstein
ist zum Hauptkassenrendant in Lichterfelde ernannt . — In dem
Schaeferscheu Kalkbruch bei Limburg gerieth gestern Nachmittag beim
Aneinanderkoppeln zweier Eisenbahnwagen der Arbeiter Friedrich
Dillmann von Freiendiez zwischen die Puffer und trug schwere
Verletzungen davon . Außer drei Rippeubrüchen und der Verletzung
eines Armes erlitt der Verunglückte eine nicht unerhebliche Quetschung
der Brust . D . ist 45 Jahre alt und verheirathct .

Letzte Nachrichten
Sontlnental - XeltnraDDen - Somfagnte .

Berlin , 21 . April . Das „ Berl . Tagebl . " meldet aus Hakle :
Die ncuerbnnte Bahn Halle - Hettstedt wird am 20 . Mai
dem Verkehr Übergeben . — Dasselbe Blatt meldet aus Nürnberg :
Gegenüber der Androhung eines Streiks in der hiesigen
Maschinenbau - Aktiengesellschaft erklärt der Verband der Metall -
inbuftrieflen alsdann mit der Schließung sämuitlicher Etablissements
vorzugehen . — Die „ Vossische Zeitung " meldet aus Hamburg :
Das Stralsunder Schiff „ Brutus " wurde bei Swaneche wrack und
ist sanimt Ladung verloren . Die Besatzung ist geborgen .

Madrid , 21 . April . Nach einer amtlichen Depesche aus
• Havana schlug das Bataillon Luzon die vereinigten Insurgenten »

banden unter Zayas und Rego bei Cienfnegos . Die Insurgenten
hatten 86 Todte und viele Verwundete , auf Seiten der Spanier
waren 8 Todte und einige Verwundete .

Athen , 21 . April . 2000 Arbeiter der französischen Gesellschaft
in Lanriou sind in einen Streik eingetreten . Es kam zu
vereinzelten Rn heft ö rnngen , wobei mehrere Personen verwundet
und , wie es heißt , auch 5 Personen gelobtet wurden . Die
Streikenden sperrten die BiireanS der Gesellschaft ab und zündete »
ein Depot au . Militär ist abgesaudt .

Kairo , 21 . April . DaS Reutersche Büreau meldet : Dir
französischen und russischen Mitglieder der Verwaltung der Kaffe
der öffentlichen Schuld luden die anderen Mitglieder der Verwaltung
auf den 27 . d . M . vor den gemischten Gerichtshof . Sie erkläre »
den Beschluß vom 26 März d . I . für ungesetzlich und Verlangen ,
daß die egyptische Regierung alle Summen mit Zinsen an den
Reservefonds zurückzahle , welche für die Dongola -Expedition bezahlt
worden sind .

Sepeffieubüteau Herold .

Kortin , 21 . April . Fritz Friedmann hat dem „ Steinen
Journal

" zufolge einen Brief hierher gelangen lassen , in welchem er
der Befürchtung Ausdruck giebt , daß seine Auslieferung morgen
wegen Unterschlagung bevorsteht . Er schreibt , daß er sich sehr krank
und elend fühle und den Verlust der Freiheit umso mehr beklage ,
als er nun , wenn er frei wäre , das Erscheinen seiner Broschüre be¬
wirken könne . — Während seiner Abwesenheit aus der Wohnung
wurden dem General v . Renthe zwei Kisten mit Silber »

geschirr im Werthe von 2000 Mk . gestohlen . Des Diebstahls
verdächtig ist der Diener , welcher fluchtig ist .

Hannover , 21 . April . Der Zahlmeister Kellner , welcher
wegen Arn tsv ergeh en verhaftet worden war , erhängte sich
im Gefängniß .

Wien , 21 . April . In dem Vorort Rtidolfsheim erschoß
ein 60 - jähriger Mann , Namens Fuchs , seine geistesgestörte Frau
aus Furcht , dieselbe käme ins Irrenhaus , falls er vor ihr sterbe . —
Der Ministerrath beschloß einstimmig die Wahl Dr . Luegers zum
Bürgermeister von Wien dem Kaiser nicht anzuempfehlen .
Der Gemeiiideiath wird noch im Laufe dieser Woche davon ver¬
ständigt werden .

Srnssri , 21 . April . Der Kongreß der Bimetall isten
Deutschlands , Oesterreichs , Englands , Frankrcid ;S , Belgiens ,
Hollands und Rußlands trat gestern hier zusammen . Derselbe soll
einen praktischen Plan zur Einführung der Doppelwährung in der

ganzen Welt ansarbeiteu und den Regierungen unterbreiten . Von
den deutschen Bimetallisten sind die Abgeordneten Graf Mirbach ,
v . Kardorsf und Arendt anwesend . Nach den Brüsseler Be¬

sprechungen soll dann ein regelrechter Kongreß tinterufen werden .
— Der Brüsseler Gemeinderath hat gestern mit 23 gegen 12 Stimmen
den sozialistischen Antrag abgelehnt , wodurch der 1 . Mai als gesetz¬
licher Feiertag eingeführt werden sollte .

LUssrnge » , 21 . April . Der französische Dampfer

„ France " kollidirte gestern mit dem englischen Dampfer

„Whikley "
, der sofort unterging . Die Mannschaft wurde gerettet

Paris , 21 . April . In Vix le Comte hielt der Ackerbau -

miuister nm Schluß eines Banketts von 500 Gedecken eine große
politische Rede zu Gunsten der jetzigen Regierung und ihres demo¬

kratischen Programms . Der Minister erklärte , die gegenwärtige 23er »

theilung der Steuerlasten sei unberechtigt und absurd . Die pro¬

gressive Einkoninienstcner sei die einzige Steuer , welche für eine

Demokratie paffe .

London , 21 . April . Die Nachrichten aus Südafrika lauten

etwas besser . Buluwavo konnte sich von Süden her verprovian -

tfaen Die HirlsStrnppen aus Mafeking rücken in Eilmärschen näher
und stoßen auf keinen Widerstand . Das Middlesex - Regiment wird

am Samstag nach Südafrika adgehen .

Uour , 2L April . Ein hiesiges Blatt kündigt einen Bsuk -

f kau dal an , wodurch zahlreiche hervorragende Persönlichkeiten
kompromittirt werden sollen . Zwei Senatoren sollen Bücher

gefälscht haben . Die Nachricht ist noch mit Vorsicht aufzunehmen .
— Wie verlautet , ist Ministerpräsident Rudini nach der Entrevue

zwischen Kaiser Wilhelm und König Humbert viel bestimmter gegen
Menelik ausgetreten und hat erklärt , Italien werde an den zn -

gestandenen Friedensbedingungen nichts mehr ändern .

Nagusa , 21 . April . Von montenegrinischer Seite wird das

Gerücht von der Verlobung des serbischen Königs mit der Prinzessin
Xenia bementirt .

Konstantinopel , 21 . April . Eine Jrade des Sultans ordnet

die Schaffung einer Universität in Konstantinopel an .

Geldmarkt .
Conrsbericht der Frankfurter Börse vom 21 . April ,

Mittags 121/ » Uhr . Credit -Actien 306V »— V«, Disc .-Commandit »

Antherle 209 .70 - 40 , Italiener 84 .— , Staatsbahn - Aciien 303 — ,
Lombarden 83V - , Gotthardbahn - Slctien 174 .80 , Ceutral -

bahn 134 .70 , Nordostbahn 134 .40 , Unionbahn 92 . — , Lanra -

Hntte - Actien 154 .30 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 165 .70 ,
Bochumer 156 .30 , Harpener 156 .50 , 3 - procenttge Mexikaner
26 .80 , 6 - procenlige Mexikaner 94 .10 , 4 -proeentige Ungarn
— , Dresdener Bank — , Jtal . Meridionaux — , Deutsche
Bank — . Tendenz : still .

Dir tzrnligr Abeud - Ausgabr « mfaßt 8 Kettrm
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rauer - Drucksachen .

Trauer - Meldungen

Die anonMc Schrciberm L -L Ä
Katze ( schwarz u . Weitz ) wird dringend gebeten , die Stelle anzugeben ,
wo das Thierchen verscharrt wurde . 10 Mk . Belohnung Demjenigen ,
der mir den Thäter nachweist . Feink6 , Lanzstraße 6 .
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Kaiser - Friedrich - Denkmal

Kaffee - Abschlag .

Sämmtliche meiner

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
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Hof - Buchdruckerei

in Brief - und Kartenform .

Nachrufe und Grabreden .

Todes - Anzeigen
als Zeitungs - Beilagen .
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Der Borfitzende :

Dr . H . Fresenitis .

Geh . Hofrath u . Professor .

Der Schatzmeister :

® r . Ferdinand Her le .

fertigt in kürzester Zeit und

jeder gewünschten Ausstattung alle

Der 1 . Schriftführer :

W . Flindt ,

Königl . Canzleirath a . D .
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♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ihr Schersteiu nicht versagt .

▲ ▲ In diesem Sinne und in der Absicht , mit den Sammlungen bald

Besuchs - und

Danksagungs - Karten

mit Trauerrand .

Falsches Geld
erkennen sie sofort durch Anwendung meines

pat . Geldprwfere .
Bureau UNION ,

Spezial - Geschäft patentirter Neuheiten ,
26 . Neugasse 26 .

~

Theodor Werner
,

1

Webergasse 30 , Ecke Langgasse .

Sporthemden
in allen Weiten von Mk . 3 .— an .

Weisse Oberhemden
in allen Weiten von Mk . 4 .— an .

Kragen , Manschetten ,

Cravatten .

k Grösste Auswahl Neuheiten . A

LerintworÜich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt ; Beide m Wiesbaden .
Rotatiouspressen »Drmk und Verlag der L . Schellenberg ' scheu Hof -Buchdwckerei m Wiesbaden .

Regenschirm
mit dem Namen Carl Kleber , Ronsdors , am 20 . er . ,
Nach « ». , auf der Dictenmiihle vertauscht . Rückgabe im
Hotel Grüner Wald erbeten .

Mieth - Berträge
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Lauggasse 27 . Aufdrucke

auf Kranzschleifen .

Baugegenstände :

I
Eiserne Träger , L -, T - u . v - Eisen , Säulen ,
alle Caualisations - Gegenstände , Canal -
Closet - und schottische Röhren , Canal - Rahmen , I
Balkonplatten , Dach - und Stallfenster , Gas¬
rohr , Bleirohr , Zinkblech u . s. w . hält in Aus - 1
Wahl vorräthig und liefert zu den billigsten I
Preisen 3106

€ L Schöller in Wiesbaden ,
Telephon No . 74 . Dotzheimrrstraße 28 . _______________

In ruhig gelegener schöner Villa mit Garten (Kurviertel ) ,
nur von älterem Ehepaar bewohnt , 1 . Etage mit Zubehör an kleine
Familie zu vermietheu . Näh , im Tagbl .-Verlag ._____________ 2167

Kinder - Schule ,

____ früher 19 . Wellritzstraße 19 , 5417

jetzt 8 . Blücherstraße 8 .

* gebrannten Kaffees liefere

:
ich in bedeutend verbesserter
Qualität . 4116

A. H . LinnenkoM
,

♦
erste und älteste Wiesbadener Kaffee -
Brennerei vermittelst Maschinenbetrieb ,

♦ 15 . Ellenbogengasse 15 .

Gegründet 1852 . Telephon No . 94 .

Haus mit Bäckerei , in der Mitte der Stadt , für
49,500 Mk . mit 5 - 7000 Mk . Anzahl , sof . zu verk . 4623

__________________
J ». c . KUck . Louisenstraße 17 .
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35361
Nachdem Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich gelegentlich

Pliniuiiv Allerhöchstihrer Anwesenheit im hiesigen Rathhause der Voraussetzung
für sich allein , ohne Sdfe

^

Soda

^

Asc^ oder Morwäs ^ Alle « I
Comitees : daß Allerhöchstdieselbe trie Ausführung des Modells

I Bildhauers Uphues wünsche , durch Allerhöchstihre Aeußerunge «

Uspamr
'

iü an Handarber
'
t
' " bei der Befichtigung desselben zu entsprechen geruht hat , und damit

Ettparnitz an
hie Anuahme dieses Modells entschieden ist , haben wir die bestimmte

Grsparnitz an Wäsche !
Aussicht , etwa in Jahresfrist unserer Stadt mit einem Bildniß unseres

Weil die mit Lessive behandelte Wäsche länger halten wird als bisher . geliebten Kaisers Friedrich in sprechender Aehnlichkeit und künstlerischer
In Packeten porräthig in Ausführung schmücken zu können . Wir werden nichts unterlassen , um

den meisten besseren ^
^ ^ ^ HEungen . 5074 Enthüllung zu einer großartigen und erhebenden Feier zu gestalte « ,

ZU der wir auf die persönliche Theilnahme Ihrer Majestät der Kaiserin
a .hi« aS,,i ®koibBflaffe

- Friedrich und zahlreicher anderer Mitglieder des Kaiserlichen und

wi ^ Äf & oet5c = und Moritzstratzc .
Königlichen Hauses hoffen dürfen , bei der wir zugleich wünschen , alle

“
aseiSS !6 30 Kreise unserer Stadt und des Regierungsbezirks als unsere bei -

„ e _ .

’
In Biebrich r tragenden Förderer aus dem Festplatz vereinigen zu können .

h . steiniiaaer , Hoflieferant . Durch bie Herzensthettttahme weiter Kreise sind uns die Beiträge
xugu,t Schäfer .

:
reichlich zugestossen , namentlich solche , in sich doppelt werthvolle , in

die auch wettere Depots vcrgckcn .
& co . in Mainz , kleinen Beträgen . Die arme Wittwe und der geringe Mann haben

V abschließen zu können , ergeht an unsere wohlwollenden u . wohlhabenden
Mitbürger die herzliche Bitte , etwa noch beabfichtigte Beiträge dem
Denkmal - Fonds bald zustießen lassen zu wellen .

♦
Eine allgemeine Schlußguittung über sämmtliche uns zugewandte

Beiträge werden wir der bei der Enthüllungs - Feier auszugebenden
Festschrift anschließen .

♦ Wiesbaden , den 20 . April 1896 .

♦ Der geschäftsführende Ausschuß .

y In dessen Namen :

Drucksachen aller Art
liefert schnell und billig 2377

Edel ’ sche Ruchdruckerei , Mauergasse 8 .

Spangenberg ’ sches

Conservatorium für Musik
( Taunusstrasse 40 ) .

Lehrgegenstände : Clavier , Violine , Cello ,
Gesang , Theorie , Kammermusik , Ensemblespiel etc .
Dritteljähri . Honorar der Unterclasse : 33 — 40 Mk . , der
Mittelclasse : 43 — 63 Mk ., der Oberclasse : 67 — 80 Mk .
Nur zwei Schuler in den Unterrichtsstunden .

Eintritt J « derzeit . Lehrkräfte :

H . Spangenberg , J . Grohmann,L . Wendling ,
A . Claas , FrL : M . Reichard , E . Freudenberg ,
Joh . Wilhelm,LilliHarichu .A . Deutschinger
( sämmtlich Clavier ) ; Herren : Th . Rehbaum , Kgl .
Musikdirector ( Theorie ) , J . Wendel (Gesang ) ,
Fr . Nowak , I . Kgl . Concertmeister ( Violine ) , Fr .
Zeidler , Kgl . Kammermusiker ( Violine ) , Th .
Schäfer , Mitglied des Kurorchesters ( Violine ) ,
C . Rackhaus , Kgl . Kammermusiker (Cello ) .

Prospecte gratis . Neuanmeldungen nimmt täglich
entgegen der 5198

Director H . Spangenberg , Pianist ,
__________ Taunusstrasse 40 .

« Mittwoch Morgen
H . . von 10 Uhr ab Mctzetsuppe über die Straße .

Hansmacher Wurst per Pfd . 46 Pf ., Schweinefleisch
niwtfSiWr 60 Pf . Helenenstraße 5 .__________________

Geprüfte Masseuse A . Faigie , Kirch gaste 58 , 3 .
Herrschafts - , Hotel - u . Pcnsions - Wäfche wird schön u .

gewisscnh . gewaschen , gebleicht u . gebügelt Römerberg 39 , 3 r .

Bertranensposten .
Ein cautionsfähiger Mann , durchaus nüchtern und zu -

verläsfig , mit den beste « Empfehlungen und Zeugnissen , sucht
Vertrauensposten . Näh . Oranienstraße 47 , Hth . 1 r ._____________
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( 27 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .-

Was geboren ward , muß sterben !
Was da stirbt , wird neu geboren .
Mensch , Du weißt nicht , was Du wärest ^
Was Du jetzt bist , lerne kennen .
Und erwarte , was Du sein wirst !

Herder .

Der Stern der Anthold .

Von Adolf Streckfuß .

„ Hat er ihn Dir beschrieben ? Widerhole mir , was er

Dir von ihm gesagt hat .
"

„ Aber , Adele , ich begreife Dich nicht ! Was geht Dich
denn mein Schwager Hermann an ? "

„ Ich habe ein großes Interesse für ihn . "

„ Du kennst ihn ? "

„ Nein , und wünsche ihn niemals kennen zu lernen . Ich

hasse ihn , ohne ihn zu kennen I "

„ Adele , wie wunderlich bist ÄÄ heute wieder ! Wie

kann man einen Menschen hassen , den man nicht kennt ? "

„ Soll ich den Mann nicht hassen , der sich hergiebt zu
einem schmählichen Seclenhandel ? Sein Vater und der

meinige haben sich vereinigt , Hermann von Anthold soll mir

seinen Namen und Titel geben , er soll ihn mir verkaufen

jedenfalls für eine glänzende Aussteuer , mit welcher der

reiche Bankier seine Tochter auszustalten beliebt . Ein nichts¬

würdiger Handel , Zug um Zug , Titel gegen Gold ! Ob

dabei ein Herz gebrochen wird , was kommt darauf an ?

Die Entwürdigung einer freien Menschenseele kommt nicht
in Betracht bei solchen klugen Berechnungen . Du kennst
meinen Vater . In dem eisigen Geschäftston , der ihm zur

zweiten Natur geworden ist , hat er mir erklärt : „ Wir

kehren nach D . zurück . Ich erwarte in den nächsten Tagen
den Besuch des Herrn Barons Hermann von Anthold , er

wird sich um Deine Hand bewerben ; Du wirst ihn freundlich

empfangen und von diesem Augenblick an als Deinen Ver¬

lobten betrachten !"
Ich war im ersten Augenblick sprachlos

über diese unerwartete Eröffnung , die mich wie ein Blitz
aus heiterem Himmel traf . Ich hatte die letzten Monate

so glücklich in unserem friedlichen Dörfchen , fern von dem

verhaßten Getriebe der Großstadt , verlebt und fast vergessen ,
daß ich die Tochter des Bankiers bin , die Erbin seines
Reichthums , die vielbegehrte Dame , um deren Hand seit
Jahren ein Wettlauf so vieler goldgieriger Sklaven des

Mammons stattfindet . Ich hatte mich hineingeträumt in

ein wonniges , friedliches , einsames Leben , da wurde ich

plötzlich durch die Mittheilung meines Vaters aus meinen

Träumen geweckt ! Der Vater hielt mein aus dem Uebermaß
der Ueberraschung entspringendes Schweigen für eine Ein¬

willigung ; er theilte mir ganz kurz und geschäftsmäßig mit ,
daß er mit dem Baron Robert Anthold auf Schloß Warnitz ,
dem Vater des Barons Hermann , die ganze Angelegenheit

geordnet habe . Der Baron werde seinem Sohne die Güter

Ober - und Niederlösen abtreten , nach Schloß Lösen werde

Baron Hermann mich , seine junge Frau , führen , die Hochzeit
werde in spätestens drei Monaten stattfinden , in den nächsten

Tagen werde Baron Hermann , den sein Vater aus Italien

zurückberufen habe , nach D . kommen , dann solle die Ver¬

lobung öffentlich angezeigt werden . Es war Alles bestens

abgemacht , mein Vater hatte mich verhandelt , wie ein Stück

Waare , der Vertrag war geschlossen und er erwartete nur
den Käufer , damit dieser die Waare in Empfang nehme !

Bebend vor innerer Entrüstung hatte ich den Vater schweigend

angehört , kaum aber hatte er das letzte Wort gesprochen ,
da konnte ich mich nicht mehr halten . Ich erklärte ihm ,
daß ich nun und nimmermehr mich zwingen lassen würde

zu einer Ehe mit einem Menschen , der , ohne mich zu
kennen , einwillige , sich zum Werkzeug so schmachvoller Pläne
herabzuwürdigen . Ich sprach meinen tiefen Abscheu gegen

diesen Baron Hermann aus , ich that es in heftigen Worten .
Der Vater lächelte nur über meinen ohnmächtigen Zorn ,
Du weißt ja , daß ihn nichts aus seiner eisigen Ruhe zu

bringen vermag . „ Du wirst gehorchen ! " das war seine einzige
Antwort auf alle meine Versicherungen , Bitten und Vor¬

stellungen ! Begreifst Du nun , Agnes , daß ich diesen

Menschen hasse , ihn , dem ich geopfert werden soll , der mich

kaufen will und der sich selbst verkauft für schnödes Geld ?

Er ist ein Elender , den ich verachte ! "

Immer mehr hatte sich Adele erregt , ihre schwarzen

Augen blitzten bei den letzten Worten , ihr feiner Mund

zuckte , sie preßte die weißen Zähne fest aufeinander , die kleine

Hand ballte fick zur Faust . Agnes schaute sie lächelnd an

und zog dann die Zornige sanft an sich . „ Wie ungerecht
Du wieder bist . Du böse , liebe Adele ! "

sagte sie . „ Darfst
Du wohl den armen Hermann einen Elenden nennen ? -

Weißt Du denn , ob er nicht wie Du , die ihm angesonnene
Heirath mit Entrüstung zurückweisen wird ? Wenn er Dich
in diesem Augenblick sähe , so wunderschön mit flammenden

Augen und den gcröthetcn Wangen , dann würde er eher

sein Leben hingeben , als sein Recht auf Dich ! Aber er¬

kennt Dich nicht , und ich bin nach Allem , was mir Hans
über ihn erzählt hat , überzeugt , daß er sich niemals dazu

hergeben wird , einen Zwang gegen Dich auszuüben ! "

„ Er wird den Versuch machen , aber es soll ihm nicht

gelingen ! " antwortete Adele erregt . „ Ich habe ihm ge¬
schrieben , daß ich „ Nein " sagen würde , auch wenn man

mich mit Gewalt vor den Altar schleppte , daß ich ihn für
einen Ehrlosen halten müßte , wenn er nach dieser Er¬

klärung noch wagen würde , mir seinen Besuch aufzudrängen ;
aber ich weiß es , er wird dennoch kommen ! "

„ Sicherlich nicht ! Hermann ist ein Mann von Ehre .

Nach solcher Zurechtweisung kann und wird er nicht
kommen ! "

Ein leises Klopfen an der Thür unlerbrach Agnes ,
im nächsten Augenblick trat der feine Jean — so pflegte

Agnes den Bedienten des Geheimen Raths Treu zu nennen
— ein , mit tänzelndem Schritt , im Vorübergehen einen liebe¬

vollen Blick in den Spiegel werfend , nahte er Adele und

überreichte ihr mit tiefer Verbeugung auf einem silbernen
Teller eine Besuchskarte .

Adele nahm die Karte , nur einen Blick warf sie auf

diese , dann lachte sie hell auf ; aber dies Lachen erklang

nicht fröhlich , sondern scharf und schneidend ; ohne ein Wort

hinzuzufügen , übergab sie die Karte der Freundin .

„ Hermann Freiherr v . Amhold,
" las Agnes , sprachlos

vor Staunen und ließ die Karte sinken .

„ Nun , Agnes ? "
fragte Adele mit schneidendem Hohne .

„ Willst Du Dein Unheil über Deinen edlen Herrn Schwager

noch aufrecht erhalten ? Er kann und wird nicht kommen !
— Da ist er ! — Er ist ein Mann von Ehre ! — Natürlich !

Es ist ja nicht unehrenhaft , ein reiches Mädchen auch gegen
ihren Willen zum Altar zu schleppeu ! Hast Du noch eine

Entschuldigung für ihn ? "

„ Ich weiß nicht , was ich denken soll, " erwiderte Agnes
kleinlaut . „ Aber bedenke , Adele , wir sind nicht allein ! "

„ Es ist mir glcichgiltig ! Was ich über diesen Menschen
denke , mag die ganze Welt wissen ! "

„ Adele ! Mäßige Dich ! "

„ Ich bin nicht zornig . Die tiefste Verachtung läßt den

Zorn nicht aufkommen . Ich will es Dir beweisen . Ich
werde den Herrn Baron Anthold empfangen . Führen Sie

ihn hierher , Jean , nicht in den Salon !"

Jean verbeugte sich und tänzelte fort , als die Thür sich
hinter ihm schloß , fuhr Adele fort :

„ Du sollst eine Zeugin dieses Besuches sein , eine un¬

gesehene Zeugin , damit Du Deinen Herrn Schwager in seiner
ganzen Glorie kennen lernen kannst . Geh ' in mein Schlaf¬
zimmer , wenn Du Dich auf das Sopha setzest , kannst Du

jedes hier im Zimmer gesprochene Wort hören . "

„ Ich soll horchen ? — Nein , Adele — "

„ Weigere Dich nicht , Agnes , Du darfst mir meine Bitte

nicht abschlagen . Ich will mit diesem verhaßten Menschen

nicht allein sein , Du sollst mir vielleicht später als Zeugin
dafür dienen , daß ich ihn schon bei seiner ersten Begegnung
mit der ihm gebührenden Verachtung empfangen habe . Er

soll nicht behaupten dürfen , daß ich ihn im Zweifel über

mein Gefühl gegen ihn gelassen hälte , Du mußt mir den

Freundschaftsdienst erweisen , um den ich Dich bitte . Du

stehst ihm durch Deinen Verlobten so nahe , daß gerade Dein

Zeugniß mir sehr wichig ist .
"

Nur ungern gab Agnes den Bitten der Freundin nach ,
es widerstrebte ihrem Gefühle , die Rolle der Horcherin zu

spielen , aber Adele bat sie so dringend , daß sie endlich nicht

mehr widerstehen konnte , sie zog sich in das Schlafzimmer

zurück , dessen Thür sie fest schloß . Nicht eine Minute zu

früh hatte sie das Zimmer verlassen , denn schon ertönte

draußen auf dem Korridor der Schall nahender Schritte .

9Jiit klopfendem Herzen erwartete Adele den verhaßten

Besuch , sie stand vor dem runden Sophatisch , auf den sie

sich mit der einen Hand stützte . Mit starrem Blick schaute

sie nach der Thür , jetzt wurde diese weit geöffnet — Baron

Hermann von Anthold stand auf der Schwelle .

Eine dunkle Scharlachröthe überflog plötzlich Adeles

Wangen , die Hand , auf welche sie sich stützte , zitterte heftig ,

unwillkürlich trat sie dem erwarteten und doch so unerwarteten

Besuch einen Schritt entgegen : „ Großer Gott ! " rief sie in

höchster Erregung , „ wache ich denn , träume ich ? Sie sind

der Baron Hermann von Anthold ? "

„ Das ist in der That eine seltsame Ueberraschung ! "

sagte Hermann , der ebenfalls für einen Augenblick kaum sein

Staunen zu beherrschen vermochte , sich aber schnell gefaßt
hatte . „ Ich konnte nicht ahnen , als ich Fräulein Adele

Treu meinen « nwillkomenen Besuch melden ließ , daß ich

Sie hier finden würde , mein gnädiges Fräulein !"

„ Ich bin Adele Treu !" stammelte Adele , sie war so
verwirrt , daß sie noch immer nicht vermochte , sich in die

seltsame Lage zu finden , in welche sie ein tückischer Zufall
geführt hatte .

„ Sie wußten nicht , daß ich der Mann bin , gegen den ,

wenn er es wagt , Ihnen seinen Besuch zu machen , Ihr

Abscheu nur durch Ihre Verachtung Überboten wird ? Herr

von Richthausen hat also Wort gehalten , er hat mich nicht

verrathen ! "

Adele zuckte zusammen , als Hermann die Worte Abscheu

und Verachtung mit scharfer Stimme aussprach , ihre dunklen

Augenbrauen zogen sich zusammen , ein Blick des Zornes

traf den jungen Manu , dessen erstes Wort eine Anklage ,

ja ein Angriff war . Ein heftiges Wort schwebte ihr auf
der Zunge , aber sie unterdrückte es , sie zwang sich , ruhig zu

scheinen , während doch ihr Herz so stürmisch klopfte , als

wollte es die Brust zersprengen .

„ Ist es wohl edelmüthig , Herr Baron , fragte sie leise ,

mit bebender Stimme , „ daß Sie in diesem Augenblick der

Worte eines Briefes gedenken , der geschrieben wurde , ehe

ich ahnen konnte , daß er an den edlen Mann gerichtet sei ,

der mit Gefahr seines eigenen Lebens mir das meine retten

würde ? Wenn Sie mich dieses Briefes wegen tadeln , mich
hart angreifen , so muß ich es mir gefallen lassen . Ich bin

ja wehrlos gegen Sie . Sic selbst haben mich dazu gemacht ,

indem Sie mir eine überwältigende Pflicht der Dankbarkeit

auferlegtcn .
"

• ( Fortsetzung folgt .)

Ktudentenstreiche .

Wer da glaubt , daß in unseren nüchternen Tagen die lustigen
Studentenstreiche ausgestorben seien , der laffe sich durch folgende"
Geschichte , die in den „ Burschenschaftlichen Blättern " erzählt wird ,
eines Bessern belehren . Das sind jetzt bald dreizehn Jahre her , da
kam ein Jenenser Studio in seinem neunten Semester zum Besuch
» ach der alten Musenstadt und zwar hegte er die löbliche Absicht ,
eine Schaar Bären abzubinden . Zu dem Zwecke hatte er eine

größere Summe Geldes daheim losgeeist . Das Schuldenbezahlen
(ft immerhin eine schmerzliche Thätigkeit und mit reuiger Wehmuth
sicht man die blanken Goldfüchse in den weitgeöffneten Händen der

„Philister " verschwinden . Was lag daher näher , als daß sich das

bemooste Haupt diesen Schmerz versüßen und den Wermuthsbechcr
mit einem Tröpfchen Humor würzen wollte l Er ging daher nicht
ohne Weiteres zu den Philistern , zählte das Geld auf den Tisch
und ließ sich eine gewöhnliche Quittung darüber ausstellen , sondern
er schrieb diese Quittungen selbst und legte sie dann zur Kenutniß -

nahme vor . So bescheinigte der Schneidermeister G . Folgendes :

„Für ein Paar extrafeine Sonntagshosen , welche ich für den Herrn
Kandidaten 3E. angefertigt bade , empfing ich soeben Mit vielem Danke
den Preis von 24 Mk ., obgleich ich dieselben hätte billiger Herstellen
können .

" Der Drcchslermeister H . unterschrieb mit Vergnügen nach¬
stehende Bescheinigung : „ Ich , der Drechslermeister H ., bekenne hier¬
mit äußerst geknickt , daß mir die Freude , den Herrn Kandidaten £ . zu
meinem Schuldner zu haben , durch dessen mir unbegreifliche Zahlungs -

eilfertigfeit vereitelt worden ist . Obgleich ich überzeugt bin , daß derselbe
fein Geld praktischer hätte anlegen können , als in solchen Dingen , wie ich
sie verkante , so habe ich ihm diese Dummheit doch nie übel genommen ,
und quittire , wchmüthig schluchzend, über 50 Mk .

" Und so unter¬
schrieben sie Alle , der Posthalter , Schuhmacher und andere ehren -

werthe Philister . Den Haupttrumps aber sollte sich die alte treue
Phil,ne ( Wirthstochter ) , Fräulein H . , leisten . Bei ihrer seligen
Mutter hatte der nunmehrige Kandidat als kraffer Fuchs ein
Semester lang gewohnt , aus alter Anhänglichkeit aber immer noch
einen Rest seiner Wirthsschuld anstehen lassen . Nun wohnte das
junge oder eigentlich nicht mehr ganz junge Mädchen im dritten
Stock des schmalen Hauses am Markt ; der alte Fuchs hatte ihr
angekündigt , daß er am Vormittag heraufkommen und den Rest
feiner Schuld bezahlen würde . Das gute alte Mädchen war hoch
erfreut und versprach , eine Kanne Bier bereit zu halten . Als der

Schnapphans an der Rathhausuhr elf Mal vergeblich nach dem
Apfel geschnappt hatte , bewegte sich von dem am Markt belegenen
Verbindungshausc ein kleiner Zug schräg über den Platz , voran der
alte Student , hinter ihm acht we,ßbemützte Füchse . Er betrat mit
ihnen das Haus , ließ sich das im ersten Stock belegene Zimmer
von dem Inhaber offnen und stellte an jedes Fenster — das ganze
Haus hatte immer nur drei in der Front — einen Fuchs . Im
zweiten Stock wohnte ein Schuster , auch er mußte feine drei Fenster
für je einen Fuchs hergeben . Dann ging es hinauf zum dritten
Stock , wo Fräulein H . , bereits ängstlich über Jbie seltsamen
Vorbereitungen , den Rest der Deputation empfing . Der alte
Student hielt eine feierliche Anrede , sprach von der christlichen
Nächstenliebe , von der Bedeutung des akademischen Studiums im
Allgemeinen , und von dem sittlichen Werth des Schuldenbezahlens
im Befonderii , trank dann nebst seinen Begleiterii von dem dar -

gebotenen Bier und trat mit ihnen an die Fenster . Mit weit
schallender , den Anwohnern des Marktes wohl bekannter Stimme
hielt er nunmehr an die gesummte Bürgerschaft Jenas und das sich
allmählich ansammelnde Volk eine zündende Rede , worin er den
Anlaß zu dieser Feierlichkeit kund gab . Er pries die Tugenden der
beiden Pbilisterinncn , Mutter und Tochter , er gedachte ihrer liebe¬
vollen Pflege , wobei er so gerührt wurde , daß er zum Taschentuch
greifen mußte ; seinem Beispiel folgten die ans den Fenstern
sehenden acht Füchse , welche ihre Schnupftücher gleichfalls zum
Zeichen ihrer Ergriffenheit rangen . Nunmehr verlas das alte
Haus mit lauter Stimme folgenbc Quittung vor versammelter
Zuhörerschaft : „ Jena , 26 Tage vor Weihnachten 1883 . Ich , die

Jungfrau Karoline Friederike Anna H ., geboren am 29 . April 1848
in der großherzoglich sächsischen Residenz - und Universitäts¬
stadt Jena bei CarnSdorf , bezeuge hiermit unter häufig
üergoffenen aufrichtigen , eigens dazu mitgebrachten Thräiien ,
daß ich von dem äußerst liebeiiswürdigen , von mir äußerst
hochverehrten Herrn X ., Kandidaten der Philologie und sonstiger
Dinge , soeben ganz wider Erwarten den Rest seiner in S . S . 1880
bei meiner seligen Mutter koutrahirten Schulden erhalten habe .
Niemals werde ich ihm diese edle That vergessen ; noch in meinen

letzten Jahren , welche hoffentlich noch recht fern sind , werde ich mit

wonnigem Entzücken daran denken , wie Herr X . als fideler Fachs
auf unserer Bude wohnte , Waldhorn blies , Klavier spielte , sang ,
aus dem Fenster die Beine heraushing und Reden an das ver¬

sammelte Volk hielt . Ich schließe tiefgeknickt mit dem frommen
Wunsche , daß einmal ein großer Mann aus ihm werden möge .

welches ihm mein Mütterchen ja jedesmal versprach , so , oft er Geld

bezahlt hatte .
" Mit einem donnernden Hoch auf das liebliche spate

Mädchen schloß die Feierlichkeit , für deren Veranstaltung Frl . H .

tiefgerührt dankte . Freilich hatte sie entsetzt aufgeschrieen , als ihr

etwas fernab liegender Geburtstag urbi et orbi verkündet ward .

Auch sie lebt längst nicht mehr , sie ward jählings dahm gerafft in

der Blüthe ihrer Jahre , eine Zierde der Jenenser Jungfrauen .

Uom Sirchertisch .

Der erste Band des bedeutsamen Werkes : Buch der

Erfindungen , Gewerbe und Industrien , Gesammt -

darstellung aller Gebiete der gewerblichen und iildnstriellen Arbeit ,
sowie von Weltverkehr und Weltwirthschaft . Neunte , durchaus neu »

gestaltete Auflage , bearbeitet von Fachleuten ersten Ranges , voll¬
ständig in 10 Bänden , geheftet je 8 Mk ., liegt uns vor ( Leipzig ,
Otto Spanier ) . Auch in 160 Heften zu je 50 Pf . beziehbar .
Der umfangreiche Band enthält folgende Abschnitte : Ent¬
wickelungsgang nnd Bilduiigsmittel der Menschheit . — Ent -

wickelnilg der Balikunst . — Technik des Bauwesens . — Orts¬

anlagen . — Gemeinnützige bauliche Einrichtungen der modernen
Städte . — Beleuchtung , Heizung , Ventilation . Ein Blick in den
Band überzeugt schon davon , daß sowohl hinsichtlich des Textes ,
wie der Illustrationen ähnliches zu so billigem Preise selten auf den

Bücher - Markt gebracht worden ist . Besonders interessant und

„ aetnell " sind die Abschnitte „Ortsanlagen
" und „ Gemeinnützige

bauliche Einrichtungen der modernen Städte "
, welche in klarer ,

allgemeinverständlicher Zusammenfassung alles Wesentliche über diese
wichtigen Fragen enthalten .

Betrachtungen über Vorkommnisse auf dem Ge¬

biete des Spiritismus und Erklärung der physikalischen Ur¬

sachen desTifchrückeuS . Von Casus SemproniuS . Oldenburg ,
Schulze ' fche Hof - Buchhandlung und Hof - Buchdruckerei ( A . schwartz ) .

N a ch t z a n b e r , Gedicht von I . v . Eichendorff für Männerchor

komponirt von L . Seibert , op . 92 . Kittlitz , Schölt nnd , Sieger ,
Mainz . Eine stimmungsvolle Composition mittlerer L >chwierigkelt .

Reform des Grunderbrechts . Von Peter Rams -

au er , Ober - Regiernngsrath . Preis 50Pf . Oldenburg , Schulzelche

Hof -Buchhandlung ( A . Schwartz ) .
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Polizei - Verordnung ,
der » Fuhr - re . Verkehr in der Marktstraße und auf dem

Michelsberg betreffend .

Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom
20 . September 1867 über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen
Landestheilcn und der §§ 143 und 144 des Gesetzes über die allge¬
meine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 wird mit Zustimmung
des Magistrats für den Polizeibezirk der Stadt Wiesbaden ver¬
ordnet , was folgt :

§ L
Das Befahren des L' cichelsberges mit Fuhrwerken aller Art ist

nur in der Richtung von der Marktstraße nach der Schwalbacher -
ftraße zu gestattet .

§ 2 .
Das durch § 5 der Straßenpolizei -Vcrordnung vom 10 . Juli 1876

testattete Befahren der Trottoirs mit Kinderwagen ist für deu
stichelsbcrg untersagt .

§ 3 .
Das Abladen und Lagern von Baumaterialien , Holz , Kohlen ,

Cooks , Spänen und dergleichen in der Marktstraße vom Königl .
Schlosse bis zum Michelsberg und auf dem Michclsderg darf nur
vor 8 Uhr Morgens stattsinden und muß bis zu diesem Zeitpunkte
vollständig beendet sein .

§ 4 .
Durch das Aus - und Abladeu von Gütern , durch die Reinigung

von Latrinen , sowie durch das Niederlegen von Baumaterialien ,
Holz , Kohlen , Coaks , Spänen und sonstigen derartigen Gegenständen
darf der Betrieb der elcctrischen Straßenbahn in der Marktstraße
und auf dem Michelsberg nicht behindert werden . Das Aus - und
Abladen von Gütern , das Niederlegen von Baumaterialien , Holz ,
Kohlen , Coaks , Spanen und sonstigen derartigen Gegenständen
darf nur auf der dem Bahngeleise entgegengesetzten Fahrdammseitc
erfolgen . Insbesondere dürfen Fuhrwerke in der Nähe der Geleise
der electtischen Bahn nicht ohne Aufsicht stehen bleiben .

Den Anordnungen der Polizcibeamten bezüglich des Auf - und
Abladens oder des Niederlegeus von Gegenständen muß unverzüglich
nachgekommeu werden .

§ 5 .
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit Geld¬

buße bis zu 30 Ölart oder im llrwcrmögensfalle mit entsprechender
Haft bestraft .

8 6 .
Diese Polizei -Verordnung tritt mit dem Tage der Publikation

in Kraft . *

Wiesbaden , den 2 . März 1896 .
Königliche Polizei -Direction . Schütte .

Bekanntmachung .
Nachdem in der Kermauustratze der dem neuen Canalisations -

shstem entsprechende Canal im Anschlüsse an den Hauptsammelcaual
fertig gestellt ist , sind die bebauten Grundstücke dieser Straße nach
diesem Canal zu entwässern .

Insbesondere sind die menschlichen Abgänge aus den Spül¬
abtritten ( Watercloscts ) unter Beseitigung der Abtrittsgruben in
den Straßencanal abzusühren . Sämmtliche noch vorhandene trockene
Abtritte sind in vorschriftsmäßige Spülabtritte umzuwandel » .

Unter Hinweis auf die Bestimmungen im Abschnitt I der Polizei -
Vcrordnrma vom 1 . August 1889 und auf das Ortsstatut vom
11 . April 1891 werden die Hausbesitzer der Herniannstraße hier¬
durch aufgefordert , die nach Vorstehendem nothwendigen Ent -

wässerungsarbeiten in der Zeit vom 1 . Mai bis 1 . Juni 1896 zur
Ausführung zu bringen und von dem Beginn dieser Arbeit mindestens
zwei Tage vorher ans dem städtischen Canalisationsbürean ( Rath¬
haus , Zimmer No . 57 ) Anzeige zu erstatten , damit die nothwendige
Ueberwachung der Arbeiten in die Wege geleitet werden kann . *

Wiesbaden , den 6 . März 1896 .
Königliche Polizei - Direction . Schütte .

Bekanntmachung .

Straßenreinigung betreffend .
8 79 der Straßenpolizei -Verordnung Dom 10 . Juli 1876 .
Bor jedem Grundstück muß jeden Tag ( mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage ) spätestens bis 9 Uhr Vormittags ( an den
Sonn - und Festtagen vorhergehenden Tagen von 3 Uhr Nach¬
mittags an ) das Trottoir und die demselben entlang lausenden oder
dasselbe kreuzenden Gassen gründlich gereinigt werden , desgleichen
die Fahrbahn bis zur Mitte der Straße , soweit deren Reinigung
nicht von der Stadt besorgt wird .

Das Einkehren des bei der Straßenreinigung fich ergebenden
Schlammes oder Kehrichts in die Straßenkanäle ist verboten .

Bei trockener Witterung sind die Trottoirs , sowie die Fahr¬
bahn bis zur ölitte der Straße vor der Reinigung gehörig mft
Wasser zu begießen .

Stadtbauamt Wiesbaden ,

Abtheilung für Canalisationswese » .

Verdingung .
Di « Arbeiten zur Regulirung des Salzbuch - Fluthgrabens

von » er Wiesbaden - Bievricher (Semartnngsgrenze bis

zum Rhein auf eine Strecke von ea . 3400 lfd . Meter , bestehend
in Herstellung einer Sohlenri/ne in Bruchstein - Trockenmauerung ,
einschließlich Lieferung der erf/rderlichen Materialien nebst Schüttung
und Befestigung neuer Böschungen , sollen auf dem Wege des öffent¬
lichen Ausschreibens entweder in zwei getrennten Loosen oder
in einen » Loos vergeben werden . Me Zeichnungen liegen auf dem
Stadtbanamt , Abtheilung für Canalisationswesen , im
Rathhaus zu Wiesbaden , Zimmer Ro . 57 , zur Einsicht¬
nahme während der VormittagSdienstftunden auf , woselbst auch die

afigemeinen und besonderen Vergebungsbedingungen , sowie in zwei -

Scher Ausfertigung die zugehörigen Anerbietungsformulare nebst
taffen « und Preisverzeichnissen gegen Zahlung von Mk . 3 .— er¬

hältlich find . „ , r
Die Anerbieten find vollständig ausgefertigt , versiegelt , frannrt

Und mit der Aufschrift :

„ Anerbieten für die Regulirung » es Salzbach -

Flutvgrabeus von der WieSbadeu - Biebricher Ge -

markuugsgrcnze bis zum Rhein "

versehen , spätestens bis zum Dienstag , deu 5 . Mai » . I . , Vor «

Mittags 11 Uhr , an die unterzeichnete Stelle abzuliefern .
Die eingegangenen Anerbieten werden in Gegeuwatt der etwa

erschienenen Meter eröffnet .
*

Wiesbaden , den 17 . April 1896 .
Der Ober - Ingenieur . Arensch .

Vorstehende Verordnung wird hiermit zur Nachachtung wieder¬
holt zur öffentlichen Kenntniß gebracht . *

Wiesbaden , den 18 . März 1896 .
Königliche Polizei - Direction . Schütte .

Bekanntmachung .
Der Fluchtlinienplan für die Aorkstraße und eines freien

Platzes daselbst hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten
und wird nunmehr im Neuen Rathhaus , 2 . Obergeschoß , ^Zimmer
No . 41 , innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns Einsicht
D^ Cn

^ ic89 toirb gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , betr .
die Anlegung und Veränderung von Straßen u . s. w . mil dem Be¬
merken hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen gegen diesen

Plan innerhalb einer präclusivischen , mit dem 9 . d . M . be¬

ginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzu -

oringeu sind . ,
*

Wiesbaden , den 2 . April 1896 . Der Magistrat .

1 .

2 .

la lagen bonum - Kartoffeln
empfiehlt per Gentner Mk . 2 .50 5265
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An vorstehende Danksagung schließe ich gleichzeitig die ergebene Anzeige , daß ich die von

meinem verstorbenen Mann , Heinrich Horn , in einer langen Reihe von Jahren erfolgreich

geführte Schlosserei mit Hülfe meines Sohnes und unter Beihülfe tüchtiger Gehülfen weiterführen

werde , mit der Bitte , das meinem Manne in so reichem Maße geschenkte Vertrauen mir auch fernerhin

übe
des

jedi

Friedrich Groll ,
Goethestrasse , Ecke Adolphsallee .

FortbildmWschnle für Mädchen .

Unterricht : Montags und Donnerstag von 5 — 7 Uhr
im Sommer , von 4 — 6 Uhr im Winter .

Deutsch , Correspondenz , Geschäfts - Aufsätze , kauf ,

männisches Rechnen , einfache Buchführung und

Wechsellehre .

Flick - und Mhschlile .

fo trostreichen Beistand geleistet haben , insbesondere Herm Pfarrer Risch für seine herzlichen Trostes -

Worte am Grabe , ferner den Mannschaften der Freiwilligen Feuerwehr für das zahlreiche Geleite zur

letzten Ruhestätte , sowie für die vielen Kranzspenden spreche ich hiermit meinen tiefgefühlten Dank aus .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Elise Hsrn , geb . Schneider .

stattflndende

staatliche Prüfung
für Handarbeits - Lehrerinne «
können noch einige Domen mit guten Vorkeuntnisseu Aufnahme
finden . Anmeldungen baldigst erbeten . — Auch die Vor -

bereituug für die in Wiesbaden im nächsten

Frühjahre abzuhaltende Prüfung kann schon
jetzt begonnen werden .

Prospecte kostenlos . Nähere Auskunft mündlich oder schriftlich
jederzeit durch die Vorsteherin Frl . Julis Victor oder den

Unterzeichneten . 5055
Moriz Motor .

Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung .

Zweigverein Wiesbaden .

Beginn des neuen Schuljahres der Schule » des

Vereins Mittwoch , 22 . April , Nach « .
3 Uhr , im Schulgebäude Schulberg 12 .

Schloffrrmeisters

Heinrich Horn

Danksagung .

Allen Denen , die mir beim Ableben meines nun in Gott ruhenden unvergeßlichen lieben

mujui vuiiii y ,

7 Special - Geschäft für

Damen - und Kinder - Conf . •

5418

Elise Horn & Söhne ,

Helenenstraße 4 .

orbnuitgen der Führer zu befolgen und müssen , soweit es der
Dienst zuläßt , bei ihre » Gerätheu bleiben .

6 . Ohne Erlaudniß des Führers darf kein Feuerwehrmann
deu angewiesenen Platz verlaffen .

7 .
'
Nach beendetem Dienste und Rücktransport der Geräthe

werden die Mannschaften au deu Remisen verlesen .
Wer bei diesem Verlese fehlt und keine genügende

Entschuldigung einbringt , wird nach § 8 , No . 4 nn »
8 29 der Polizei -Verordnung bestraft . *

Der Brand - Director . Scheurer .

Feuerwehr - Dienst .
Die Mannschaften der freiwilligen u . pflichtigen

Feuerwehr werden hiermit auf die Bestiuimungerr der
Polizei - Verordnung , wie der Statuten und Dienst -
Ordnung aufmerksam gemacht , wonach Nachstehendes
zu beachten ist :

1 . Bei Hebungen und Alarmirungen haben
die Mannschaften mit Uniform und Ausrüstung , bezw .
Armbinden an den Remise » zu erscheinen , um
den Anordnungen der Führer sich zu unterstellen , bezw .
die Geräthe nach der Brandstätte zu transportiren .

2 . Sind die eigenen Gerüche schon abgefahren , so haben sich
die Mannschaften eiligst nach der Brandstätte zu begeben , wobei sie
aber beim Transport anderer Geräthe , nach Aufforderung eines
Führers zu helfen haben .

3 . Nach Beendigung jeden Dienstes haben alle Mannschaften
bei dem Rücktransport der Geräthe zu helfen .

4 . Ausgenonunen vom Erscheinen bei Bränden sind diejenigen
Mannschaften , welche in unmittelbarer Nähe einer Brandstätte
wohnen , doch haben sich dieselben bei ihrem Führer zu melden .

5 . Während des Dienstes haben alle Mannschaften die An -

Eine Wohnung , Stallung , Remise und Zubehör , fist
Kutscher , zu vermiethen Walkmühlstratze 80 . Häfner . 2775

Sil p °r. Mai eine WohnungZu vermiethen K i
Runkel a . L ., 3 ev . 4 Zimmer , Küche , Speisekammer und Keller , s
Reizende Lage . 5 Min . v . Stat . Runkel . Herrliche Aussicht nach j
dem Taunus und ins Lahnthal . Näh . bei 2707

W . Müller , Lehrer in Runkel .

Unterricht : an zwei Wochentagen Nachmittags je zwei
Stunden .

Flicken , Stopfen , Nähen , Zuschneiden und Anfertigen
von Leibwäsche und einfachen Kleidungsstücken ,
Maschincnnähen .

Das Schulgeld beträgt pro Halbjahr in der Fort -

vildungsschule 5 Mk ., in der Flick - und Nähschule 2 Mk . ;
es kann auf schriftliches Ansuchen der Eltern ganz erlassen
werden .

Anmeldungen nehmen entgegen für die Fort¬

bildungsschule die Herren Lehrer Küster , Nerostraße 46 ,
und Lehrer Hützel , Westendstraße 7 , für die Flick - und '

Nähschule Fräulein Victor , Taunusstratze 13 . 5305

Wiesbaden , deu 17 . April 1896 .
Der Ausschuß .

Kartoffeln .
Magnnm boniini per Ctr . Mk . 2 . 75 .
Mauskartoffeln per Ctr . Mk . 4 . 25 . 5415

Stiftstraße 13 . Aug . Hu » , Stiftstratze 13 .

Zur Vorbereitung
aus die

im Herbst
dieses Jahres
in Frankfurt a . M .

Auszug aus der Feldpolizei - Berordnung vom
25 . Mai 1894 .

§ 3 . Tauben dürfen während der Saatzeit im Frühjahr und
Herbst nicht aus den Schlägen gelassen werden , .

Die Dauer der Saatzeit bestimmt alljährlich das Feldgericht .
§ 17 . Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ver¬

ordnung werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mk ., im Mchtbeitreibungs -
sall mit entsprechender Haft bestraft . *

Die Frühjahr - Saatzeit dauert bis 1 . Mai er .
Wiesbaden , den 28 . März 1896 .

Der Oberbürgermeister . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Montag , » en 27 . April » . I . , und die folgenden Tage ,

Vormittags 9 Uhr anfangend , werden im Rathhaus - Wahlsaale ,
Marktstraße 7 dahier , die dem städtischen Leihhause bis znm
15 . März 1896 einschließlich verfallenen Pfänder , bestehend in
Brillanten , Gold , Silber , Kupfer , Zinn , Kleidmigsstücken , Leinen ,
Betten u . s. w . versteigert .

Bis zum 23 . April er . können die verfallenen Pfänder von
Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr noch
ausgelöst und Vormittags von 8 bis 10 Uhr und Nachmittags von
2 bis 3 Uhr die Pfandscheine über Metalle und sonstige , dem
Mottenfraß nicht unterworfene Pfänder umgeschrieben werden .
Vom 24 . April er . ab ist das Leihhaus hierfür geschlossen . *

Wiesbaden , den 11 . April 1896 .
Die Leihhaus - Deputation .

Auszahlung der Jagdpacht - Antheile

pro 10 . August 1893/96 betr .
An die Erhebung der Jagdpacht - Antheile ( Zimmer Nr . 2 der

Stadtkasse ) wird hierdurch erinnert . *

Wiesbaden , den 14 . April 1896 . Die Stadtkaffe .
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Köiiigl . Hoffthenter
Umgekehrt ist auch was werlh , gelle , da guK de ? —Buch „ Ueber d . Ehe " 1 Mk .- Marken .

Kmderfegeu ! Si - sta
'
-Berlag » T . 38 , Hamburg .

Küchenmeistern ,
und RestaurantSaaLZimmer -

Kellnern , Buchhaltern .
Hausdienern

der Samenhandlung von 5436

MjlMW Mil MelW MMMS

Büffetiers ,
Burschen ,Aides ,

Büffet -
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Zimmermädchen etc . ,
überhaupt von allem im Gastwirthsgewerbe benöthigten
Personal mit Ausnahme von Kellnerinnen .

Telephon 388 .

13 . Dotzheimerstratze 13 , 5416

=e? Mittwoch a . Samstag Nachm . Honorar pro Halbjahr 10 Mk .

Julius Praetorius ,
43 . Kirchgaffe 43 .

und Küchen - Mamselies ,

Bettdecken , buntgewebte , 5 Mk . per Stück ,
Tischdecken in Plüsch von 13 Mk . ,
Tischdecken , bunte , von 3 Mk . an ,
Gardinen , 3,65 Mir . lang , per Paar 4,50 Mk .

empfehlen 3312

J . & F . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 8 n . 161 .

Äug . Widerstein
,

Specialist für Homöopathie ,
Blüoherstrasse 9 .

Sprechet , von 9V «— lll/i n . 2 — 5 , Sonntags von 10 — 12 Uhr .

Für Restaurateure .

Leistungsfähige Großbrauerei sucht einen tüchtige « und
ea « tto « sfähiGcn Restaurateur zur Errichtung u . Führung einer

Bier - Niederlage .

Offerten mit Referenzen zu richten unter T . C . 6981

<m ■ aasenstein & Vogler A . - G - , Wiesbaden . F 81

■ SF Fertige Oelfarben 23
M » für Häuseranstriche , Gartcnmöbcl , Fußböden 2C.,

Festspiele
im

Abreise halber
verkaufe billig 8 sprechende Papageien , auch
einzeln . Nerpstraße 39 .
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133263 79 89 685 [1500 ] 913 19 32 1 34080 100 262 76 618 75 822 38
53 75 1 35089 198 248 411 53 [300 ] 535 951 55 64 136001 38 155 59
217 88 484 658 870 973 1 37181 280 [300 ] 317 438 b2o 716 138008
144 92 94 300 94 483 (500 ] 571 616 833 [500 ] 88 963 139103 307 45
412

140008
!984180

*
MO
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[300 ] 82 541 62 76 84 693 [1500 ] 818 [3000 ] 30

89 98 [500 ] 911 93 1 41130 (5001 397 513 22 38 803 902 [500 ] 142128
222 55 [3000 ] 78 339 [300 ] 71 87 433 46 612 732 971 143142 51 226
43 502 52 [500 ] 58 697 744 813 144540 759 79 85 824 145 '297 (15001
317 (1500 ) 89 460 81 633 86 [300 ] 784 146069 109 312 520 33 46 57
93 687 835 944 93 147152 228 318 99 442 [300 ] 71 85 688 733 48 816
[1500 ] 44 920 148056120 237 90 349 734 802 7 60 1 49121 78 337 444
° 44

150373 494 539 605 724 18000 ) 820 911 151030 [1500 ] 554 766
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40 84 93 920 154390 648 58 78 89 90 968 155081 298 314 497 699
719 61 [300 ] 156015 22 54 79 143 96 242 308 10 61 607 878 88 921
69 1 57026 107 253 81 325 475 76 507 62 98 639 854 913 24 1 58027
272 337 581 721 985 159321 50 591 623 783 815 933 63

160034 485 622 934 1 61045 36 t 485 618 83 707 82 93 (300 ]
ROO 33 162037 65 160 285 409 17 604 16 94 711 89 913 49 61 94
163035 74 228 60 531 649 706 (500J 35 960 164009 50 151 293 422
565 608 (3001 792 1 65300 68 529 604 42 63 710 21 13000] 92 852 955
106019 213

'
325 452 546 696 714 (3000 ] 33 76 892 970 1 6712 / 227

641 44 813 50 945 1 « 8059 69 190 227 68 [300 ] 426 550 96 606 30 708
53 57 68 (500 ] 169028 265 400 11 28 849 919

170067 ISO 206 44 59 98 423 650 74 171006 74 243 396 504 29
36 86 955 172154 251 63 69 343 96 615 85 775 [300 ] 173018 [300 ]
81 126 99 313 676 708 [3000 ] 54 70 999 1 74040 135 220 441 633 789
[ 1500 ] 872 [ 1500 ] 175029 209 41 63 [300 ] 403 86 892 948 1 76012 47
237 85 471 561 782 857 916 67 1 77034 150 405 760 831 967 178159
202 417 72 870 948 [5600 ] 179029 53 130 45 56 270 73 504 97 745
«M4 ßQ Og Q9ß

180146 51 83 209 396 456 69 688 825 42 955 181126 [1500 ] 251
413 29 551 665 788 873 182014 97 119 27242350571175 990 183066
135 239 99 442 67 735 823 66 68 978 1 81048 130 87 92 378 185263
302 539 99 [3000 ] 703 820 180162 368 [3000 ] 646 842 187155 31t
401 2 600 1 88059 226 40 71 425 [1500 ] 536 69 708 1 80 38 84 109
270

190018 3/7 81 488 531 615 86 776 852 902 19 39 74 88 1 91303
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[1500 ] 710 31 56 78 818 91 929 82 1 03194 238 312 49 71 81 538
1300 ] 52 707 902 45 1 04239 326 49 405 [3000 ] 580 [500 ] 658 857 70
74 (1500 ! 943 195503 [500 ] 43 608 754 94 898 928 196125 233 62
662 712 54 [500 ] 68 851 11500 ] 80 107167 351 449 560 [3000 ] 652 98
717 96 815 924 87 1 98488 698 878 975 109110 358 64 426 [500 ]
67 ^ 9O233670 '
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970 2 0 2034 193 205 13 357 401 10 68 563 648 725 861 943 2 03136
[1500 ] 67 355 407 96 590 656 94 [500 ] 725 847 935 2 04030 363 424 35
548 56 97 766 831 957 2 05379 403 24 88 714 828 [500 ] 206169 288
515 59 613 66 [500 ] 92 723 207071 218 92 322 97 619 840 208189
229 381 548 727 98 882 2 09330 777 889 [3000 ] 997

210043 155 [5001 516 637 82814 55 80 940 [200000 ] 44 81 211117
333 82 463 670 706 10 812 212183 88 212 396 430 565 77 [300 ] 655
939 21 3018 372 (30001 463 805 37 916 2 14069 202 13 61 309 432 (5001
89 621 35 831 79 215102 [3000 ] 5 411 789 99 899 210073 210 [40000 ]
39 306 89 917 97 [3000 ] 217047195 212 18 473 569 668 809 83
2 18133 61 515 33 646 709 904 74 210414 29 585 646 60 773 965 83

22 0039 103 10 39 78 87 368 597 629 62 803 221102 3 [300 ] 64 71
284 308 607 222319 444 70 91 [3000 ] 624 28 803 92 2 23056 320 30
32 514 84 624 42 709 30 99 874 909 224001 179 217 300 96 428 567
979 85 2 15160 96 266 337 619 [300 ]

Hotel - Di rectoren , Geschäftsführern ,
Portiers , Ober - ,

in 18 verschiedenen Nuancen
— eigenes Fabrikat und « « übertroffen —

kaust man am vortheilhastesten bei

Hörig < & Oie . ,
Lack - u . Farben -Fabrikation ,

8 . Marktstratze 6 .
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489
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435 76 94 572 643 737 817 [1500 ] 59 930 104279 323 [300 ] 86 624 44
s °

86 985 105005 72 316 452 651 80 99 742 857 (5001 935 37 67 (3000 ]

» 3Ü
193 300 H7 « 79

°39Ä % 546 647 ^ 500 ) 80

& W2 »
73 iTÄ7Ä9 ^ 101

Frische Ameisentier
tu schöner sauberer Waare von heute an stets zu haben in

Damen - Coftüme
werden unter Garantie für guten Sitz und feinste Ausführui .S
» ach neuester Mode zu billigen Preisen angefertigt . 5414

6 . Krauter , Damm - Schneider ,
Faulbrunuenstraste 1 , 2 St .

Z . Ziehung der 4 . Klasse 194 . Königs . Prentz . Lotterie .
Sirtintä Dom 20. April 1896, Vormittag ? .

Har di« « eiuinne über 210 Mark find d«n betreffeiteen Wummere
u, Porrllih «!« beigeiägt

(Ohne StrnMr .)

46 49 82 404 707 959 1024 51 89 343 [300 ] 772 892 967 [1500 ] 74
8176 251 91 [1500 ] 533 82 791 845 991 3433 98 514 [500 ] 39 641 726
918 25 4073 271 76 343 401 553 96 834 944 5066 138 228 53 31o 471
[500 ] 84 595 772 803 46 970 « 036 128 91 229 84 370 404 [3000 ] 551
939 7053 72 136 57 256 313 409 51 609 735 46 [5000 ] 923 98 8191
259 346 4 (5 34 520 98 697 771 9416 78 626 47 799 879 978 82

10016 [15OT193 102 !3001 51 263 72 [3000 ] 360 490 716 915 11203
93 324 400 80 611 [500 ] 87 837 [500 ] 57 12095 132 289 (3000 ) 350 99
426 37 515 28 39 81 653 810 33 65 905 13135 55 258 508 664 877
14114 45 326 39 688 857 9 '0 3t 15262 72 487 608 72 780 917 16063
109 6

*
547 781 848 87 932 43 17016 52 110 28 413 39 54 625 762 886

988 1 8028 142 73 363 (1500 ] 402 637 63 927 19374 98 [300 ] 439 519
47 ta01737 | 500 ] 505 693 798 811 42 21021 95 158 295 498 501 47 58
22005 66 390 591 644 712 38 67 83 808 23156 211 362 403 67 o60
701 37 62 1300 ] 817 74 931 86 24135 234 338 605 981 25064 161 456
651 71 713 26 39 833 [1500 ] 975 26013 41 99 210 903 27018 76
128 220 78 457 593 706 43 847 57 71 72 74 79 912 36 / 5 28010 64 97
209 416 576 605 [300 ] 45 913 29265 95 34 50 63 480 574 630 716
848

30025 13000 ] 148 245 80 94 396 419 615 755 873 31114 84 940
32033 (500 ] 54 64 120 401 660 916 64 33034 95 161 375 436 ISOOOj
45 509 54 (300 ) 680 890 (3000 ] 956 69 34004 14 56 150 268 452 98
596

°
953 35035 71 160 246 60 369 521 41 73 688 776 36026 [300 ] 29

121 28 402 4 91 534 58 605 920 75 [3000 ] 37050 [500 ] 57 [500 ] 107
643 602 750 [300 ] 84 96 [300 ] 38069 437 39 574 [500 ] 762 820 30 / 6
951 39183 309 436 57 809 919 [1500 ]

40108 63 618 41219 52 796 966 42031 208 371 76 [500 ] 664 804
13000 ) 21 93 906 43054 196 245 312 493 531 716 826 903 12 42
44139 232 60 562 63 631 715 986 97 45065 174 221 567 640 70 [1500 ]
734 817 19 952 46001 54 272 425 522 32 646 48 / 2 785 47073 [15001
378 515 663 803 996 48059 [3001 152 281 404 53 622 749 76 840 942
75 49037 76 109 (500 ) 32 49 [500 ] 53 462 [300 ] 648 [3000 ] 727 51
70 Qß

50072 121 47 224 74 563 673 757 822 911 44 51103 200 22 67
339 [300 ] 439 554 651 52064 331 497 553 [500 ] 97 749 77 898 53141
205 412 542 (3U00 ) 65 763 802 69 962 74 51128 2a2 577 604 30 3b 711
53 93 55129 [500 ] 294 339 77 436 44 708 817 75 56022 157 283 91

7« 85Ä68988°
762 8« M » 4&

l30 °6O104079624284815526874471 61206 50 447 567 [3001 624 763 89
870 974 62550 646 793 [300 ] 63112 284 347 409 25 29 577 643 66 90
733 888 905 6 4071 110 70 249 378 408 89 540 705 56 92 966 6,,>121
210 15 30 345 493 543 78 81 652 719 66231 332 73 432 738 858 67022
[ 500 ] 111 34 [300 ] 50 200 51 99 411 510 750 [500 ] 878 68034 60 122
(3000 ] 86 223 331 38 475 97 528 64 659 808 93a 60044 83 [500j 231
653 7O17833794409 596 759 71029 44 53 245 318 [500 ] 49 54 624 810
989 [3000 ] 72048 184 [300 ] 296380576623 28743 80065 73103 28311500 ]
426 66 526 45 92 676 [3000 ] 829 976 71087 183 347 77 507 668 75147
52 511 65 775 808 908 76182 368 436 87 77012 76 277 322 408 514
(500 ) 25 43 49 75 600 854 96 78257 63 338 44 417 30 68 52b 39 61
606 25 757 903 42 71 78039 141 329 417 61 [3000 ] 86 984 93 99

80192 218 360 446 550 636 56 747 81028 52 142 79 677 8o [500 ]
788 944 (500 ) 58 82074 168 [1500 ] 236 423 [3000 ] 525 39 877 998 83102
15 255 92 360 (1500 ) 465 532 51 631 706 47 84105 50 57 58 [3000 ] 225
81 356 [3000 ] 63 476 501) 851 76 927 38 51 54 57 [1500 ] 85013 219 35
375 [300 ] 505 71 841 80091 100 221 413 [500 ] 45. 503 16 89 1(3000 ] 675
[1500 ] 706 80 901 80 87287 440 58 59 651 58 75 704 55 806 [300 ] 80
960 66 88085 [3000 ] 103 224 92 [1500 ] 446 506 612 15 58 9o 707 (1500 ]
810 92 987 89175 305 49 487 522 [500 ] 76 786 [1500 ] 804 61 942 48
( 109O24651869 944 01149 342 [300 ] 557 658 85 91 [300 ] 729 [300 ]
808 50 9 2091 225 40 568 93023 293 376 [500 ] 415 550 887 991 94040
449 55 538 911 [500 ] 24 74 95036 85 141 231 761 886 990 90121 220
456 63 [5001 827 41 47 97055 317 602 78 727 90 837 82 90 996 98442
663 745 970 99167 91 320 46 56 766 860

100033 66 280 667 79 702 27 1300) 58 865 82 916 28 101170 205
322 420 26 508 30 [300 ] 722 805 73 922 102053 96 124 35 255 584 644
82 832 92 [1500 ] 93 876 988 103205 66 448 511 48 678 758 901
104 013 115 37 74 238 311 56 532 80 691 780 84 898 997 IO » 044 64
198 218 41 582 91 683 86 708 872 978 93 499028 148 262 [500 ] 406

3 , Ziehung der 4 . Klasse 194 . König ! . Prenß . Lotterie .

Riefiinta vom 20. April 1396, Nachmittags .
Kur die G -wulue über sio Mark klld dkn bktrril-ndrv Stummer»

in Parrnthri « teipfigt .
(Ohne S -wihr .)
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; Rillet - Vorbestellungen
übernimmt mündlich oder schriftlich unter Beifügung
des Betrages und einer Bestellgebühr von 50 Pf . für

jedes Billet das 5435

Universal - Reisebüreau

J . Schottenfels & Co . ,
f Wilhelmstrasse 24 (Promenade - Hotel ) .

Telephon 398 .

Vereii der ansässigei Kellner zu Wiesbaden .

Placirungsbüreau : Mühlgasse 7 .

Wir empfehlen uns den Herren Prinzipalen zur
kostenlosen Vermittlung von

THEE
,

eigener Import , in allen Preislagen

empfiehlt 5061

J . Steffelbauer ,

K * Langgasse 32 , im „ Adler “ .
" MZ
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NkllkMM - KMOlM . D . 18W .

Richtung .

XErftfuschis - Coethen )

Vierzehn Weinfässer (50 — 100 Ltr .) zu verkaufen Moritz -
straße 89 , Comptoir Mittelbau . 5388

5*3p 868 1155 259 p 5O8 815 71* 1023P 157 429P 712 949

3212

4381

Stadt FrankfurtWeberqasfe 37
29 T . ; Privatier Conrad

etc .etc .

Mehr als 13,000 Abonnenten . - Requisiteure werden nicht beschäftigt .

empfiehlt

Wiest )aden -
Coblenz

(Bheinbahnhof )

Ankunft
in Wiesbaden .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunuabahnhol )

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ladwigsb .)

G -eburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
-Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

frost u . Hanttrnng mit
"Wasser greifen die Haut an ,

Schrunden , Risse , Rauheit etc . entstehen . Ein Kosmetikum
allerersten Ranges ist Fetzner - Geissler ’s Glysapol sapo medic et
eosm ., tausendfach bewährt . Dose 25 u . 50 Pf ., Monate aus¬
reichend . Depots in den meisten Apotheken , sowie in folgenden
Drogerieen : Br . C . Cruiz . Langgasse 29 , H . W . Baute .
Saalg . 8 , Gustav Erkel u . Louis Heiser , Hofl . , Gr . Burg¬
str . 10 , Adalbert Gärtner , Marktstr . 13 , Heb . Roos
Xachf . , Inh . Carl Stahl , Metzgerg ., Er . Rompel , Neug . 7 ,
Louis Schild , Langg . 3 , Oscar Siebert , Taunusstr . 42 . 790

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischenWiesbaden
[Beausite] u. Biebrich
und"umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

615» 825* 1015P 1228 <35p
6*5* 912p

• Von L .-Schwalbach ,

714 ß49 942 1125s 1227 1257
130 233 250s * 457 540 730 p

1022t

t Bis Büdesheim .
• Nur Sonn - und Feier¬

tags .

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3 ,

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L. ScheHenberg
’
sclte Hol-Butiidninkereh

Kontor : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

FamilienUachrichten .

Ans den Wiesbadener GivUstandsregister « .

Fahrplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Winter 1895/96 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt — P bedeutet : Balmpost .

Wäsche
för Neugeborene

Gaedke ’
s Cacao ,

4 Qualität ., in Originalpackungen empf . ( Hä 1329/3 ) F 120
1 . C . Heiper , Kircligasse SS .

700*§ 735f 814 8« 945 1QS4
1134 1204 104 204 234 ^04
404 504 6fi4 624 704 804 R45§

♦ Ab Mainzerstr - (Bieb¬
rich ) nur an Wochent

§ Bis Bahnhöfe .
t Bis Röderstrasse .

510 54O§f 623 p 705 742 810§
927 1040§ II14 1156 1238
110 p 2O5§ 245 33O§* 407 450Z
557 644 700 p 74O§* 815

9£5§* 940 p l ()06§ 1100
§ Nur bis Kästet
t B . 31. Okt . u . ab 1. April .♦ Nur Sonn - u . Feiertags .

Abfahrt
von Wiesbaden .

empfiehlt

KIMM 52 . J . C. Keiper ,
KllGUkSZ .

nur zu haben im

Sdiiliwamü - Lager von Willi
. Plitz

,

koW ein Paar eleganter Knopfstiefel aus garantirt bestem Kidleder , mit und ohne
Lackhlatt , nur feinstes unübertroffenes Fabrikat . In dieser Güte zum Preise von

10 Mark

Stipendien der Gewerbeschule ru Wiesdnden .

Aus den Zinsenerträgen des Stiftungsfonds des Lokal - Gewerbevereins können noch an einige unbemittelte ,
talentvolle Lehrlinge Stipendien zum Besuche der Fachschule für Bau - und Kunstgewerbetreibende
gewährt werden und wollen sich Bewerber auf dem Bureau des Gewerbevereins , woselbst auch das Nähere zu
erfahren ist , baldigst melden . F 251

Der Vorstand des Lokal - Gewerbevereins .

Wlesbaden -
Laneren -

Schwalbach -
Diez - Limburg

(Bheinbahnhof )

Nur Nur

IO Mark

Ö25§f 643Z? 757 855» 909
1005P | 04O H50p 125g» 12«
| 40 255 315*x ZSOp 425* 521
622 642 71Z* 744 83f*x 923

955*x 1015P 1215
~"

§ Von Flörsheim .
t B. 31. Okt . u . ab l . Aprih
? Ab 1. Nov . b. 31. Märs .♦ Von Kastel .
x Nur Sonn - u . Feiertags .

522 625f§ 638f* 7öSf? 942p
II42 1223t 1257 311 4S0f
621 704 756fx 828 1021 1113

t Von Büdesheim .
§ Nur Werkt b . 31. März .♦ Bis Wiesb . u . Kastel ab

1. April .
? Bis Wiesb . u . Käst , nur

bis 31. März .
x Nur Sonn - u . Feiertags .

705p 840f 1100 215 p 410*
656§ 757 p

t Gemischter Zug bis
L .-Schwalbach .♦ Bis L .-Schwalbach .

8 Bis L .-Schwalbach , von
da ab bis Zollhaus nur
Sonn - ü . Feiertags .

715*?'
735f 82« 913 1616 hiß

i»1146 1216 116 216 246 3I6
' 416 516 616 §46 716§ 8228

1022*§
» Ab Bahnhöfe .
? Nur an Wochentagen .
t Ab Rödprgtrajse .
8 Nur bis Maihzerstrasse

(Biebrich ).

Allkimges Msertronsarglln
— weil am Wirksamsten und billigsten und weil maßgebend für den

grsammten Geschäfts -
, Vereins - und Familien - Verkehr —

ist das

Geboren . 13 . April : dem Buchhändler Ludwig Reichwein e. © .,
Franz Joseph . 15 . April : dem Taglöhner Philipp Boos e. S .,
Heinrich Rudolph . 16 . April : dem prakt . Arzt Dr . med . Gustav
Schellenberg e. S . , Hans Adolf Lothar Wilhelm Walter ; dem
Hausdiener Heinrich Grosch e. S ., Carl Johannes . 18 . April :
dem Taglöhner Ludwig Schlosser e. T . , Antonie Elise Fkanzißka ;
dem ZöurNalisten Erlist Steinhäuser e. S ., Hermann Joseph
Maria Ernst ; dem Möfferschmiedaehülfen Jakob Schaaf c . T .,
Helene . 19 . April : dem Kutscher Christian Schiefcrstcin e. T ., Anna .

Aufgebote ^ . Ingenieur P .eter Hans Ulrich Meyer zu Hombuch
mit ChMine Caroline Elisabeth Spitz hier . Berwittweter Lehrer
Ernst Heinrich Preis zu Frankfurt a . M . mit Marie Amalie
Johanne Caroline König hier . Herren - Schneider Friedrich
Hermann Kämmerer hier mit Luise Berghof hjer . Schneider
Christian Hoffmann zu Sachsendorf mit Philippine Bozem daselbst

Verehelicht . 18 . April : Kutscher Jakov Martin Diefenbach hier
mit Anna Elisabeth Knipp hier . Taglöhner Jdhannes Kränzchen
hier mit Lina Christiane Preßel hier . Schuhmacheraehülfe Gustav
Koch hier mit Catharine Jaichner hier . Taglöyner Wilhestn
Jakob Christ hier mit Helene Zollikofer hier . Schlossergchulfe
Philipp Wilhelm Menges hier mit Anna Margarethe Heußer hier :

Gestorben . 18 . April : Restaurateur Philipp Schütze !, 50 I . 6 M .
29 T . ; Privatier Conrad Stein , 71 I . 2 M . 19 . April : Elisabeth ;
geb . Walter , Ehefrau des Tünchers Friedrich Schweisguth , ch5 I .
7 M . 10 T . ; Dorothee , geb . Schmidt , Wwe . des Professors
Joseph Rapp , 86 I . 10 M . 19 T . ; Wilhelm Adolf August , S .
des Communalförstcrs August Thomas , 8 M . 26 T . ; Elisabeth
Ottilie , T . des Trichinenschauers Franz Bechler , 3 I . IT . ;
Steinhauergehülfe Sebastian Weber , 53J . 2M . 21T . ; Dorothea
geb . Moritz , Ehefrau des Schuhmachers August Legenbauer , 35 I .
1 M . 18 T . 20 . April : Adolfine Wilhelmine , T . des Schlosser -
gehülfcn Carl Schleuchcr , 2 I . 11 M . ; Dorothea Anna , T . des
Schuhmachers Johannes Mattes , 2 M .

Butter - Abschlag .
Feinste Land - BrUter per Psd . 95 Pf .
Feistster Schweizer Käse per Psd . 95 Pf .

Kirchner , Wellritzstraße 27 , Ecke Hellmundstraße .

Ist das incrtannt einzig b-stwirkenbe Mittel Ratten
und Mäuse schnell und sicher zu tödten , ohne für
Menschen , Hanrtblere und Geflügel schädlich iu fein .
Backete i 60 Pfg . und 1 Mi ,

bei 479 «
H . Kneipp , Goldgafse 9 ,
l » r . C . Cratz , Langgasse ,
Ciir . Tauber , Kirchgasse .

Ans den Eivilstandsregister » der Uachbarortr .
Kiedrich . Geboren . 2 . April : dem Fabrikarbeiter Bruno Schipper

e . S . 7 . April : dem S .tationsaffistent Joh . Simon e . S .
8 . April : dem Gastwirth Alex . Meier auf . Frauenblick " e. S .,
dem Schuhmachernieister Heinr . Draisbach e. S . 9 . April : dem
Schneidermeister Ludw . Heuser e . S . 10 . April : dem Taglöhner
Jak . Schlig e. T . 11 . April : dem Taglöhner Michael Greß e. S . ;
dem Taglöhner Joh . Schmidt e . T . 12 . April : dem Taglöhner
Joh . Jäkel e. T . 13 . April : dem Schriftsetzer Heinr . Christoph
Usinger e . T . 15 . April : dem Weichensteller Reinh . Pfeiffer e . S .
Aufgeboteu . Verwittweter Cementarbeiter Friedr . Wilh . Lehr mit
Katharine Dorothea Müller , Beide hier . Städtischer Bauführer
Friedr . Jul . Sprenger zu Straßburg mit Jakobine Marie
Wagner hier . Küfergehülfe Heinr . Phil . Schleines hier mit
Elise Charlotte Hach zu Wiesbaden . Verehelicht . 28 . März :
Bürstenmacher Christ . Moritz Mohr mit Lisette Franziska
Karoline Heckenauer , Beide hier . 29 . März : Verwittweter Maurer
Heinr . Christ . Diesenbach mit Marie Margarethe Stork , Beide
hier . Gestorben . 14 . April : Alexander , Sohn des Fuhrmanns
Karl Felix Weimar 2r , 9 M . 15 . April : Karl Willi ., Söhn des
Taglöhners Wilh . Meyer , 22 T . 16 . April : Taglöhner Phil ;
Epstein , 62 I .

Sonnenberg und Rambach . Geboren . 9 . April : dem Bier¬
brauer Johann Henn zu Sonnenberg e. S . , Johann Friedrich .
10 . April : dem Schreiner Philipp Karl Ludwig Schliüdt « i
Sonnenberg e. S ., Karl Adolph Wilhelm . Aufgeboten . Maurer -
gehülfe August Christian Emil Karl Mühn mit Bertha Emilie
Karoline Hachenberger , genannt Wilhelmine , Beide aus Sonnen¬
berg und wohnhaft daselbst . Fuhrmann Johann Pius Schneider
Ms Roßbach , Reg .- Bez . Kassel , wohnhaft daselbst , mit Elisabeth «
Rudolphme Helene Louffe Sophie Schwenn aus Schwerin in
Mecklenburg , wohnhaft zu Sonnenberg . Verehelicht . 18 . April :
Maurcrgehülfe Adolph Karl Christian Lautz mit Elisabeth - Roth ,
Beide aus Rambach und wohnhaft daselbst . Fabrikarbeiter Karl
Ludwig Jicmann aus Bitonia im Kreise Stargard mit Auguste
Elise Philippine Seher aus Rambach , Beide wohnhaft dasewst .

, ,
Wiesbadener Tagblatt

Anxeiger für amtliche und nichtamtliche Bekanntmachungen der

Stadt Wiesbaden und Umgebung
fast ausnahmslos

Mr die Geschäftswelt Wiesbadens und der Umgegend ,

Mr die Vereine und Corporationen hiesiger Stadt ,

für den Immobilien - und Geldmarkt - Verkehr ,

Mr Wohnungs - Vermiethungen und - Ermiethungen

für die in jedem t ? aufe unentbehrlichen

Familien - Nachrichten Bst -

(Geburts -, verlobungs -, heiraths - und Todes -Anzeigen ) ,

für den Arbeitsmarkt (Dienstangebote und Dienstgesuche )

W■ SS
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